
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

12.9.1940 (No. 223)



Verlag und 6MIeitung

Wcrlag! Badlsche Prefie , Grenzmarl -
zzruckerel u . Verlag Karlsruhe
X» ii6cn). LeriagSgebäude : Häuserblock
jjjnlbftt . 28. Fernsprecher 7355 u . 7356 ,
nachtS 7499 . Hauvtgeschäftsstelle . Schrifl .
lettung und Druckerei Waldstraße 28^
Poftschecklonto Karlsruhe I98M. Tele -
grammadresse : Badtsche Presse . Karl »,
rphe . — Bezirksausgabe : Hardt und
Örtenau . — Rund 500 Ausgabestellen
d> Stadt und Land . Geschäftsstellen tn
» aden -Baden . Bruchsal und Offenburg .
Kie Wiedergabe eigener Berichte der
Oadlschen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestaltet . — Für un .
verlangt übersandte Beiträge über .
Dtmmt die Schriftleitung keine Haftung .

Mische Msst
Geue Ladifche Presse 5 ) (DtilClS s 3 ^ ^ ^ ^ 9 Dadische Landeszeilung

General -Anzeiger für Eü »westöeutfchlanö

BezllilZ - und tafoMtwtt?
Vejvgs,rei » Monatlich «,— SJl mO
der „LP -Eonnlagspolt ' Im Verlag
odei w r>en Zweigstellen abgeholl 1.70
JIjK. Uli ! » Bezieher ( Dich
Bolen 1.70 MjH einlchl 11.7 Psg .
SefSrderungs -Gebiih , juzflgl 80 Pfg .
Trägerlohn Pollbezleher 2,0« XJt
einschließlich 22,8 Pfennig Lefdrderungt »
Gebühr und SS Pfennig gustellgeld .
Lei der Post abgeholt 1.70 JRJl .
Abbestellungen nur bis zum 20 Mi
Monalj aus den MonatS -LeHten —
Anzeigenpreis - g 8 > Preisliste Sil . I
gültig Die 22 mm breite Millimelerzetl «
10 3W Familien , und kleine Anzeige »
»rmäkigter Preis Bei M » n g e n •
■ 6 I 4 I 0 111 n Nachlaß nach Staffel B.

s«. Jahrgang / Nummer 223 Karlsruhe. Donnerstag, den 12 . September 194« Einzelpreis l« Pfg.

Tg . Stockholm . 12. Sept . „Fröhlich verlebte « wir diese
fünfte Nacht der deutsche» Luft -Grotzaugriffe i» unseren Lon -
douer Unterständen " so meinte hente nacht der englische Rund -
suukausager , der sei « Mikrophon i« dem bombeusichere» Kel¬
ler des BBC -Gebäudes untergebracht hat . Es ist zweifelhaft ,ob die übrigen acht Millionen von Londons Bevölkern ««
derartigen Galgenhumor für sehr zweckmäßig halten . Für sie
bleibt nur die eine Tatsache gegeben , das ist . daß die deut -
scheu Adler nicht die Dunkelheit abgewartet habe » , sonder »
schon wieder einmal am hellichten Tage nnd dreimal hinter -
einander in großen Angriffswelle » bis z«r Hauptstadt durch-
gebrochen wäre « und hier die englische Verteidigung zum
Kampfe stellten .

London erlebte gestern den unruhigsten Tag , dessen fünf
Alarme jedesmal mit Durchbruch der deutschen Kampfver -
bände bis über das Zentrum verbunden waren und deutlich
beweisen , daß

London zum Tag - und Nachtkampffeld geworde « ist.
Kurz nach Mittag ertönte der erste Alarm und wenige Minu -
ten nach dem Aufheulen der Sirenen waren die Deutschen
über der Stadt . Es war der bisher heftig st e Tag -
angriff auf kriegswichtige Ziele der Hauptstadt . Nach den
englischen Schilderungen handelte es sich um sehr starke
Verbände . Die Wucht des Angriffes geht schon daraus her -
vor , daß es zu Luftgefechten über dem Häusermeer der Haupt -
stadt kam , die zwei Stunden dauerten . Die Hauptwucht der
Angriffe galt den Docks, wo neue Riesenbrände in genaue -
stem Zielwurf entfacht wurden . Diese Kämpfe waren aber
erst die Einleitung . Kaum war entwarnt worden , erfolgte
um 3 Uhr nachmittags schon wieder Alarm und diesmal grif -

feit die deutschen Kampfverbände tn einer
Breite von 150 Kilometer an . Sie kamen von allen
Seiten über die Hauptstadt . Ungefähr 200 Kampfmaschinen
brachen von Süden herein , 30 weitere von Osten . Andere
Formationen griffen wiederum Flugplätze in Kent an . Die
Hauptstreitkräfte durchbrachen jedoch wiederum den Sperr -
gürtel um London , wo es zu schweren Luftgefechten kam. Mit
Einbruch der Dunkelheit begannen dann wiederum die schon
regelmäßigen Nachtangriffe . Wiederum hielt der
Alarm die Londoner die ganze Nacht bis gegen 7 Uhr mor -
gens in den Luftschutzräumen . Nach den bisher vorliegenden
englischen Meldungen zeigte diesmal das Kampfbild der
Nacht eine Veränderung . Es wird behauptet , daß die beut -
schen Angriffe „weitgehend paralysiert " werden konnten durch
ein „derartig starkes und umfangreiches Abwehrfeuer , wie
es die Londoner bisher noch niemals erlebt " haben . Diese
Behauptung der Parälysierung wird übrigens in den amt -
lichen Berichten dann selbst widerlegt durch die Feststellung ,
daß wiederum neue Brände entstanden sind und wie -
derum zahlreiche Bomben aller Kaliber auf militärische Ob -
jekte in den verschiedensten Stadtteilen fielen . Soviel in den
englischen Behauptungen zugegeben wird , hat die englische
Verteidigungsleitung in den letzten zwei Tagen mit einer
letzten Kraftanstrengung

alle zur Verfügung stehenden Fkakbatterie» , darunter
vor allem die Batterie » der i» Sndostenglavd geräum -

te« Stellungen in die Hauptstadt hereingebracht.
Ein drei - bis vierfacher Ring von Flakbatte -
r i e n konnte so um den eigentlichen Kern her Hauptstadt ge -

«Fortsetzung stehe Seite 2)

Aas Schuldkonto der Luftpiraten von heute nacht
Tag und Rächt Bergeltungsangriffe fortgesetzt - 8« Feindflugzeuge zerstört

Oer heutige Wehrmachtsberichf
Berlin . 12. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Abermals belegte « britische Flugzeuge iu der Nacht vom

It . zum 12. 9. i« Nordde »tschla»d die Wohnviertel mehrerer
Städte , darunter Hambnrg . Bremen und Berlin mit
Spreng - «nd Brandbomben . Es entstanden zahlreiche Brände
nnd Schäden in Wohnhäuser « «nd in Arbeitersiedlungen .
14 Tote uud 41 Verletzte sind z« beklagen . Gnt liegendes
Abwehrsener , diszipliniertes Verhalte « der Bevölkerung ««d
tatkräftiges Eingreife « des Selbstschutzes verhinderte « in der
Reichshauptstadt ««d a« anderen betroffenen Orten größere
Schäden .

Deutsche Kampf - . Jagd - u«d Zerstörergeschwader setzte «
Tag « «d Nacht ihre Vergelt «ngsa «grisse gegen London fort .
Dock - «nd Hafenanlageu , die dnrch Brände hell erleuchtet
wäre « , Gas - «nd Elektrizitätswerke . ei«e Pulver - and eine
Waffenfabrik wurden schwer getroffen . Weitere Angriffe im
Laufe des Tages galten einer Flugzeugfabrik in Sonthamp -
ton . in der sechs Hallen zerstört w«rde « , sowie de « Oellager «
von Port Victoria . Nachtangriffe richtete » sich ferner gege»
Liverpool nnd andere Hafe »a»lage » an der West- «nd Süd -
küste Englands .

I « der Themse - Mü «d«ng stürzten sich Kampsslngzenge auf
eine » Geleitzug uud warfen einen Zerstörer nnd vier Ha «-
delsschiffe i» Bra »d ; zwei weitere Handelsschiffe erhielte «
Treffer .

Im Verlanfe der Angriffe gegen London kam es z« meh-
rere « erbitterten Lnftkämpsen . bei denen 67 feindliche Fl »g-
ze«ge abgeschossen wurde « . I « der Nacht w«rde » 6 weitere
britische Flugzeuge über deutschem Gebiet durch Flakartil -
lerie zum Absturz gebracht . Mariue -Artillerie hat sechs
feindliche Bombenslngzenge an der Nordseeküste . ei« wei -
teres an der Kanalknste abgeschossen , so daß die gestrigen
Gesamtverluste des Feindes 80 Flugzeuge betrage » . 20 eigene
Flngzenge werden vermißt .

Ei « Unterseeboot uuter der Führung vo« Oberleutnant
z«r See I e n i s ch , vo» dem bereits ein Teilergebnis vo»
21V0V BRT . gemeldet worden ist . hat ans einer Unter -
nehmnng insgesamt 40 000 BRT . feindlichen Handelsschiffs -
ranmes ans stark gesicherten Geleitzügen herans versenkt .
Ei » anderes Unterseeboot hat ei» bewaffnetes feindliches
Handelsschiff vo« 7000 BRT . ebenfalls a« s einem Geleitzng
heraus versenkt .

Erneuter Anschlag aus Wohnviertel in Berlin.
Hamburg un» Bremen

Wie das DNB erfährt , galten auch die neuesten
Piratenüberfälle den Zielen wie bisher . Die Bomben , die

die britischen Nachtpiraten erneut in der Gegend des Tier -
gartens und mitten in dicht besiedelte Wohnviertel der
ärmeren Bevölkerung im Berliner Nordwesten abwarfen ,
fernab von irgendwelchen Objekten , die auch nu » annähernd
als militärisch oder industriell bedeutungsvoll bezeichnet
werden könnten , sprechen eine so eindeutige Sprache , daß die
teuflischen Methoden dieser Gangster der Luft heute der gan -
zen Welt klar vor Augen liegen .

Wieder wollten die britischen Piraten ihr verbrecherisches
Werk fortsetzen , wieder Mordanschläge auf Greise . Frauen
und Kinder verüben , Hab und Gut der Zivilbevölkerung
zerstören und in Schutt und Asche legen . Wie meinte doch
jener HÄfer des Erzbischoss von Canterbury , der berüchtigte
Reverend Whipp : „Die deutsche Rasse muß ausgerottet wer -
den ! Schlagt all« Deutschen tot !" Und jetzt in einer neuen
Erklärung „je mehr getötet werden , desto besser gefällt es
mir !"

Aver diese Verbrecher , diese Schurken mögen es sich gesagt
sei« lasse« : die Vergeltung für das «ene nächtliche Banditen -
stück auf die Reichshauptstadt wird « icht la «ge auf sich war¬
ten lasse« !

Churchill »er ANeinschuldige
Die Anklage wird zur Entschuldigung

Je mehr im englischen Volke die Einsicht wächst , wer der
Alleinschuldige an der deutschen Vergeltungsaktion gegen die
Hauptstadt des britischen Weltreiches ist , desto eifriger ver -
sucht die englische Propaganda den Urheber des ganzen Un -
glücks rein zu waschen und mit der bekannten Vertauschungder Rollen Hitler in die Rolle Churchills hin ein zu manö -
vrieren . Die ständigen Uebersälle der englischen Nachtpiraten

i die die englische Lügenpropaganda bisher als ihre „Luftoffen -
j sive "

gepriesen hat , werden aus einmal ganz unwirksame
Aktionen, ' denn England lehne es ab , so verkündet der Lon-

! doner Rundfunk , die gleichen Methoden wie die deutschen
j Flieger anzuwenden , die Nacht für Nacht auf Befehl Görings
> die britische Zivilbevölkerung mit Bomben belegten . Eng -
! land wolle Hitler nicht den Gefallen tun und im deutschen

Volk das bittere Gefühl erwecken, daß die britischen Angriffe
gegen die Zivilbevölkerung gerichtet seien Deshalb sei man
auch in Berlin in zuständigen Kreisen so voll grimmiger
Wut , da man sehe, daß die Engländer sich nicht auf diesen
Weg locken ließen und auch weiterhin nur kriegswichtige
Ziele mit Bomben belegten .

Und gleich ist man auch mit dem , T̂at -Beweis " zur Stelle :
4 % Millionen Berliner sollxn Zeuge dafür sein, daß die eng-
lischen Flieger den Potsdamer Bahnhof genau ausgemacht
und mit Volltreffer belegt hätten . Dabei sind diese 4K Mil¬
lionen gerade dafür Zeugen , daß weder der Potsdamer
Bahnhof noch dessen Umgebung auch nur von einer
einzigen Bombe getroffen wurde .

So fehen die Ausflüchte der Engländer aus , die sich von
neutralen Auslandskorrespondenten bestätigen lassen müssen,
daß sie bisher bei ihren Luftangriffen kein einziges mili -
tärisches Objekt im Reich bisher ernstlich trafen , daß aber
stattdessen Zivilpersonen , Wohnhäuser und nationale Weihe -
stätten das Ziel ihrer Bomben waren . Jetzt , wo das Straf -
gericht über die Urheber dieser Piratenüberfälle hereinbricht »
versuchen die Verbrecher von ihren Taten abzurücken und die
Spuren zu verwischen . Sie bedienen sich dabei einer neuen
niederträchtigen Lüge . Der Londoner Nachrichtendienst mel >-
det nämlich , die deutschen Propagandaämter hätten Verlust -
zissern veröffentlicht , um zu beweisen , wie unwirksam dit
britischen Luftangriffe wären . Darin wurde erklärt , daß
durch englische Bombenabwürfe auf deutschem Gebiet nur 73
Personen ( ! ) getötet , 29 schwer und 22 leicht verletzt wurden .
Diese Angaben würden in London mit Befriedigung aufge -
nommen , da die britische Strategie keineswegs darauf aus -
gehe , Zivilisten zu töten , zu verstümmeln oder ihre Woh-
nungen zu zerstören . Sie würden gleichzeitig dazu beitra -
gftt , die Zielsicherheit der Piloten der Royal Air Force zu
unterstreichen .

So kann sich nur ein Verbrecher verteidigen ! Denn die
129 Opfer , die hier erwähnt werden , stellen ausschließlich
Kindesopfer dar . Indem man di.e Zifser getöteter und ver -
letzter Kinder zur Gesamtziffer erhebt , versucht man aus
der Anklage eine Entschuldigung zu machen. Aber solche

Der italienische Heeresbericht meldet :
Eisenbahn und Siellungen an Aegyptens Küste bei Tag und Nachl bombardiert - Zwei britische Torpedo¬
boote vor Aden versenkt - Bomben auf den Flughafen von Kharlum - Italienisches U-Boot versenkt 27200 BRT.

Rom , 12. Sept . Das Hauptquartier der italienische « Wehr¬
macht gibt bekannt :

Die Eisenbahnanlage « a« der ägyptische« Küste bei Sollnm
uud Sidi Barraui wurden vou neuem von italienischen
Flngzenge « bei Tag nnd bei Nacht bombardiert . Es entstan -
den Brände , Explosionen n«d große Zerstörungen . Feind -
liche Panzerwagen wurde « a«gegriffe « , zum Teil vernichtet
«nd nnter Maschinengewehrsener genommen . — Der Feind
hat einen L« sta «griff auf Derua versucht, wurde aber durch
uusere Flak abgewiesen . Ei » feindliches Flugzeug vom Typ
Bleuheim wurde abgeschossen, ei» zweites ist vermutlich zer -
stört . Eiues « userer Flugzeuge ist » icht zurückgekehrt .

Weitere Informationen ergebe » , daß während der Bom -
bardiernng vo« Ade « am 1. nnd 2 . September zwei
feindliche Torpedoboote versenkt wnrde «.

Uusere Geschwader habe « de « Flughafen von K h a r t n m
bombardiert wo eine Flugzeughalle getrossen wnrde . Ferner
wurden der Eisenbahnknotenpunkt und die Anlagen von
Hayia Jnnctiou uud der Flugplatz von Atbara bombardiert ,wo zahlreiche Gebäude «nd drei Speicher getrossen wurde »
uud ei« weithin sichtbarer Brand entstanden war . Alle « n-
sere Flngzenge si»d zurückgekehrt .

Der Fei «d versuchte mit Haudgranate » und Kleinkaliber »
geschütze » einen Angriff ans de » Brückenkopf vo « Kassala.
Unser Artilleriefever zwang ihn nach einstündigem Kampfe
zur Flncht . Keine Verluste auf unserer Seite . Ein weiterer
Angriff gegen Dubat -Abteilungen bei Gherilli (an der Grenze
östlich von Waijrj wnrde nach zweistündigem Kampfe ohne
eigene Verluste abgeschlagen .

Ein englisches Flngzeng bombardierte das Wohnviertel
vo« Assab. wobei Zivilwoh ««ngen beschädigt, ei» Mann ge »
tötet «ud zwei verletzt w«rde « . Bei einem weitere « seind-
liche» Lnsjangriff ans den Flugplatz Sciasciama « (südlich vo»
Addis Abebaj wnrde leichter Schade« angerichtet . Ein seind-
liches Flngzeng wnrde abgeschossen , die Besatzung vo« drei
Manu gefangengenommen .

Feindliche Flngze « ge verfnchten einen Angriff aus de«
Flottenstützpunkt von Massana . Angesichts der prompt ein -
setzende« Bodenabwehr warsen sie die Bombe « ins Meer .

Bei dem im Wehrmachtsbericht vom Dienstag erwähnte «
kindlichen Luftangriff aus Dessie wurde « zwei feindlich«
flngzenge abgeschossen.

Eines «userer U-Boote ist nach Versenkung vou 27 000
BRT . englischen Schiffsraumes im Atlantik 5« seinem Stütz ,
p«» kt zurückgekehrt .
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Lügen haben kurze Beine ? beweisen nur die eigene OHn«
macht und das schlechte Gewissen .

15 0 0 0 0 Betten klagen an
Gewiß , wir verstehen es , wenn angesichts des begonnenen

Strafgerichts englische Blätter Anwandlungen des heulenden
Elends bekommen und mitleidheischende Berichte über
das angerichtete Unglück verbreiten . Aber wer ist denn
schuld an dem Unglück Londons ? Wer hat denn alle An -
geböte des Führers abgelehnte wer hat alle seine Warnun -
gen in den Wind geschlagen, bis das Strafgericht der Ver -
geltung hereinbrach ?

Hat nicht Churchill am 14. Juli im Unterhaus unter dem
Beifall der „Volksvertreter " und mit begeisterter Zustim -
mung der Presse erklärt , daß das große Häusermeer von
London , wenn es Straße für Straße verteidigt werden
würde , leicht eine ganze feindliche Armee verschlingen könnte ,
daß er nicht mit Deutschland verhandeln wolle , sondern es
vorziehe , „London in Schutt und Ruinen zu sehen ?" War
es nicht der gleiche Churchill , der sich noch vor kaum acht
Tagen in zynischer Weise brüstete , daß die 130 000 Betten ,die er für die Opfer der deutschen Luftangriffe vorgesehen
habe , bisher unbenutzt geblieben seien ? Das heißt doch nichts
anderes , als daß Churchill seine Hauptstadt bewußt in seine
Kriegspläne einbezog , deutsche Vergeltungsaktionen bewußt
herausforderte und mit der Aufstellung von 130 000 Betten
vorbereitete . Diese 150000 Betten sind ein wichtiges Glied
in der Kette der Alleinschuld Churchills an der Vernichtung
Londons .

Während Churchill bewußt die Katastrophe herausführte ,
haben ihm seine Helfershelfer dabei weitgehend Schmiere ge -
standen . Am 0 . September erklärte Luftmarschall Ionbert ,
daß die Deutschen den Höhepunkt ihres Lusteinsatzes über -,
schritten hätten , während die britischen Einsatzmöglichkeiten
im Steigen begriffen seien . Das war nicht nur eine ein -
deutige Anforderung an die Nachtpiraten , jetzt erst be -
d ^nkenlos ihre Bomben abzuwerfen , sondern auch eine Er -
munterung an die in der Nähe der militärischen Objekte
Londons wohnenden Bevölkerung , wie bisher so auch weiter -
hin für den Schutz vor Fliegerangriffen keine Vorsorge zu
treffen und vor allem keine RänmungSvorbereitungen zu
treffen . Und dabei wohnen Hunderttausende von Arbeitern
in der Nähe der DockS , Flugzeugwerke . Arsenale usw . liegen
unmittelbar im Gewirr der Arbeiterviertel und zahlreiche
Fabriken und Lagerhäuser werden sogar von der City ein -
geschlossen . Das Schicksal dieser Massen setzte Churchill be -
wüßt aufs Spiel , als er Lonboi» in seine Kriegspläne
einbezog .

Wenn sie könnten , wie sie möchten !
Churchill hat das Schicksal seiner Hauptstadt und der Mil -

lionen aufs Spiel gesetzt , weil ihm kein Einsatz zu hoch war ,
um sein letztes Ziel , die Vernichtung des deutschen Volkes ,
zu erreichen . Was die Engländer mit uns machen würden ,
wenn sie eine solche Ueberlegenheit über mW» Hütten wie wir
sie gegen ihre Insel besitzen, dafür haben wir ja «Zeugnisse "
genug .

Schon am 3. Februar 1040 schrieb die englische Wochen¬
schrift „Cavaleade " : Aus dem Alten Testament haben wir
gelernt , wie mehr als einmal auf Befehl Gottes eine ganz «
Generation ausgerottet worden mutzte . Wir finden sogar ,daß bei einer Gelegenheit diejenigen , welche Gottes Befehl
der Ausrottung eines gewissen Volkes nicht nachkamen , selbst
gezüchtigt wurden . Befinden wir uns jetzt nicht in der Zeit ,
von der die Bibel spricht, wo die Säuberung der Völker statt -
finden soll ?"

Aehnlich äußerte sich Anfang März 1940 die Massenzei -
tung „Daily Mail " : „Stecken wir alle Deutschen . in ein
Lager und geben wir ihnen Polen als Wächter,' ich wette ,
niemand käme mit dem Leben davon "

Und am O. April 3089 bereits , also schon vor diesem Kriege ,den England gewollt und herbeigeführt hat , stand in der
englischen Zeitschrift „News Review " folgendes : „Wenn wir
wieder gegen Deutschland kämpfen , gebt ihm gehörige
Schläge , tilgt die deutschen Männer aus und teilt Deutsch -
land unter Britannien und seinen Verbündeten auf ."

Besonders die widerliche Verbindung von Religion und
Ausrottungshaß ist alt « englische Tradition . Ein Beweis da -
für ist auch ein Dokument aus der Zeit des englischen Kamp -
fes gegen Frankreich . Damals hat ein Erzbifchof von Can -
terbury ein Gebet gegen die Franzosen versaßt , das in allen
Gemeinden an jedem Sonntag verlesen wurde »nd folgenden
Wortlaut hatte : „Oh , allmächtiger Gott ! Gib uns die Kraft ,
dieses perfide Volk vis auf den letzten Mann zu vernichten ,
das geschworen hat . deine getreuen Diener lebend zu ver -
schlingen ."

Und als getreuer Diener seines Herrn hat der Vikar von
Leicester in diesen Tagen in geradezu blasphemischer Form
zur Ausrottung der deutschen Rasse aufgerufen .

Nein ! Man kann dem deutschen Volke nicht« mehr vor -
machen ! Wir wissen genau , daß nach englischer Ueberzeugung
Deutschland nicht auf seinem Platze an der Sonne neben
England leben darf . England hat unserem Volke und damit
jedem von uns Vernichtung geschworen . Wir kämpfen daher
um unser eigenes Leben , wenn wir mit der gleichen Waffe
zurückschlagen, mit der Waffe der Vernichtung !

Nas große Eoziallverk nach dem deutschen Endsieg
ZöröerunoSmaßnahmyn für den Versmann - Va< Werk »er Altersversorgung des gesamten Volkes

sortis - Großzügige GesunöheitSkürsorge
Köln , 12. Sept . Im Rahme « eines w«hrend des Schicht,

Wechsels iu ei«em Bergwerk z« Köln - Aachen abgehaltenen
Betriebsappells teilte Dr . Ley mit , daß der ihm vom Führer
am IS. 2. 1940 erteilte Auftrag z«r Schass««g einer «atjonal -
sozialistische» Altersversorgung durch die Fertigstellung die-
ses umfassenden Werkes Erfüllung gesunden hat nnd die vor -
bereitete Planung trotz des Krieges vollendet worden ist.

Dr . Leo kündigte dabei weitere Maßnahmen zur Für -
derung des Bergarbeiter st andes an . Ein neues
Lohnsystem müsse aufgebaut werden , in dem der zukünf -
tige Lohn von der Schwere der Arbeit , ibren Gefahren und
der Leistung abhängig gemacht werde . Damit komme der
Lohn des Bergmannes wieder an die Spitze der deut -
fchen Arbeitslöhne . Zum zweiten müsse man dem
Bergman seinen freiwilligen Verzicht auf Licht und Sonne
entgelten . Die Siedlung solle deshalb als ein Bor »
recht gehandhabt werden , das dem zuerst zukommen werde ,der sie am nötigsten brauche . Das aber sei wiederum der
Bergmann . Drittens sei es notwendig , den Beruf des Berg -
mannes durch eine regelrechte Berufserziehung zu fördern .

Eines der beste« Mittel aber , die Förderung des deutsche«
schaffenden Mensche« z« erreichen , so betoute Dr . Leo ab ,
schließend, sehe er i« dem Ausbau einer großzügige »
Altersversorgung . Der Führer habe »hm seinerzeit
den Austrag zur Durchsühruug dieses große » soziale « Wer «
kes gegeben . Er könne heute melde «, daß das Werk se « ,
t i g fei, «ud in alle « Einzelheiten festliege . Neben diesem
große » Werk der zukünftig alle deutsche» Schaffenben um «
fassende« Altersversorgung komme als zweites großes Werk ,das der Führer besohlen habe , eine umfassende Gesundheits «
fürforge in Frage . In jeder Ortsgruppe der Partei werb «
in Zukunft in « och z« erstellende « GemeiuschastShäuser «
ei«e Gesundheitsstatiou eingerichtet werden , am so das ganz «
deutsche Volk ständig unter vorbengeuder Ges»»dheitsko »,
trolle z« halte » . Dazu geselle» sich da«« als weitere groß «
soziale Werke die Ausgestaltung eines großzügige « Urlaubs ,die Freizügigkeit der Arbeit , die selbstverständlich »ach dem
Kriege sofort wieder hergestellt werde , das Werk der Berufs ,
erziehuug mit dem Berusswettkamps . das keiuesfalls nnge ,
lernte Arbeiter in Deutschland mehr znlaflen werde , und
schließlich ei» großzügiges Siedlnugswerk für alle schaffe «,
de « Deutsche «.

Das Königsschloß von Bombe beschädigt
Ver König mit seinen ausländischen Ex -Hoheiten bereit» am Dienstag nach Gchloß Windfor .evakuiert'

Stockholm , 12. Sept . Am Tage «ach dem Angriff englischer
Flieger ans die Stätten politischer Symbolik in Berlin ist
auch das Londoner Königsschloß , der Buckiugham -Palast ,durch eilte deutsche Bombe beschädigt worde » . Insbesondere
wurde « der nördliche Flügel des Palastes , der große Prunk -
saal mit der Bildergalerie und zahlreiche Feuster demoliert
und zerschmettert . Die Bombe riß eine « Krater von 20 Fnß
Breite « »d richtete Zerstörungen im Garten an , wo im Som -
mer die großen Garten -Tee -Empsäuge vom Köuigspaar ge ,
gebe« werde « . König nnd Königin befände « sich zur Zeit der
Explosiv « nicht im Schloß .

Ein Korrespondent des amtlichen Londoner ReuterbüroS ,der am Mittwochnachmittag zu der Explosionsstelle zugelas -
sen wurde , berichtet , daß gewaltige Stein - und Mauermassen
umhergeworfen seien , und daß der in den Park gerisseneKrater etwa neun Meter tief sei. Es wird angenommen .

daß die deutsche Bombe 260 Kilogramm schwer war . Die Fen »
ster der Räume , die in normalen Zeiten von der Königin als
Aufenthaltsräume benutzt werden und die etwa in der Mitte
der Nordseite liegen , wurden sämllich eingeschlagen . Auch die
Aufenthaltsräume des Königs wurden durch Splitter starr
beschädigt. In das Gebäude , das dem Wasser gegenüber an»
nächsten liegt , wurde eine Sprengösfnung gerissen , die sechs «
mal neun Meter groß ist. Sieben große Steinsäulen wurdeq
von ihren Sockeln gerissen und liegen zersplittert am Boden .

58ft sich herausstellte , gilt der Palast weder der englische«
Königssamilie « och de« «ach London geflohene « ansliindi ,
fche « Fürstlichkeiten feit Beginn dieser Woche als sicher ge«
«ug , so baß sich die englische Königsfamilie z. B . veranlaßt
gesehen hat , am Dienstagnachmittag — offensichtlich mite «
dem Eindruck der deutschen Luftangriffe — Londy « z« »« «
lasse«, »m sich «ach Winbsor z« begebe«.

Der fünfte Gcoß Luftangrifs auf London
Fortsetzung von Zelt « l
legt werden . DaS F « uer dieser Batterien wird als „noch nicht
dagewesen " und an Wucht alles übersteigend geschildert . Eine
wahre Feuerwand habe sich über die Hauptstadt gelegt . Die
Batterien hätten den Auftrag erhalten , nicht mehr Ziel »
f e u e r zu schießen, d. h . einzelne Kampfverbände unter Feuer
zu nehmen , sondern nur mehr Sperre zu schießen .
Ein regelrechter dichtgeroebter Teppich von Granaten und
Schrapnells laa über oer Hauptstadt , behauptet der englische
Bericht . Trotzdem kann das englische Luftfahrtministerinm
nicht leugnen , daß auch heute nacht wieder die deutschen An -
griffe wenn möglich noch heftiger waren .

Daß es im übrigen bei den militärischen Zielen der Haupt-
sächlich angegriffenen Gebiete der Stadt allmählich

z« einer Totalverwüstung kommt ,
beweist ein sehr anschaulicher Bericht des Londoner Bertre »

Bedächtig
etwas Gutes rauchen *)

ATIKAH 5pt

-5Bessere Cigaretten regen zum aenießerisch -langsamen Nauchen
an, da» viel bekömmlicher tft al» hastig .neroöjes Paffen .

Churchill bereitet anf Invasion vor
Reynautrede in fortgeschrittenem Stadium" des »General Bluff' Nr. l

Tg . Stockholm , 12. Sevt . Daß die wichtige Heimfro « t der Insel ««b die Moral der Bevölker ««g « «d der englischen
Verteidigung einen gefährlichen Stoß in diese« Tage « erfahre « habe « , leugnet wohl anch in England niemand mehr
Der beste Beweis dafür ist, daß der letzte B « rb « ndete Englands , „General Bluff "

, gebeten worde « ist,
alle feine Reserven zu mobilisiere « . Seine Verkörperung Rr . 1 , Winsto « Churchill , hat sich entschlie,
ßen müssen, an das Mikrophon zu treten , «m, wie es im englische« R ««ds«« k hieß , z« England «nd der Aclt z« spre -
che « . Es geschah wenige Minuten später , als deutsche Kampsverbäude am Himmel über London jagte « und mit
ihrem bei hellem Tageslicht erfolgten Einbruch in den FestuugSriug Englands aller Welt bewiesen , daß die Endab -
rechnung im Anmarsch ist.

Churchills Rede richtete sich , wie der Ansager ausführlich
hervorhob , nicht nur an England , sondern an hie gesamte
Welt . Ihr Zweck war gegenüber dieser Welt den Beweis
zu versuchen , baß die Stunden der englischen Insel noch nicht
gezählt seien und daß noch große Reserven bereitstünden ,
um den „Endsieg " zu sichern.

Wenn , wie anzunehmen ist, Churchills Rede die durch die
deutschen Angriffe hart bedrängte Moral der Bevölkerung
zu stützen hatte , so muß man erstaunt sein , daß Churchill
eine so düstere und unheilschwanger « Formulierung seiner
Gründe für notwendig hielt . Es war zum erstenmal , daß
Churchill nicht mehr mit der bekannten prahlerischen Groß -
sprecherei des selbstherrlichen Dilettanten sprach, sondern mit

-den ernsten Ahnungen eines Bankrotteurs . Churchill ging
so weit , dem englischen Volk mitzuteilen , baß er , wie er sich
ausdrückte , aus den sehr ernsten Nachrichten , die ihm zu-
gingen , eine Invasion in England nicht mehr nur
für möglich , sondern für wahrscheinlich halten
müsse "t »"crfurfite Churchill die heftigen Vorstöße und Ein -
tiü r; c bei deutschen Luftw i " in den innersten englischen

Luftraum zu erklären . Er meint , die Deutschen riskierten
eben viel und schreckten vor großen Opfern nicht zurück.
Diese kommenden Wochen, meinte Churchill ahnungsvoll ,
würden von entscheidender Bedeutung für die
Schlacht um England und damit des gesamten Krieges
sein . Das englische Volk müsse festes Vertrauen haben auf
den englischen Endsieg . So wie es seinerzeit die spanische
Armada und die Einbruchsversuche Napoleon ? zurückgeschla-
gen habe , so werde es auch diesmal jeden deutschen Ein -
bruchsverwch zurückweisen .

„Wir sind auf alles gefaßt "
, meinte Churchill mit Grabeß -

stimme , „komme , was da kommen mag !" England kämpfe
nicht nur für s« ine eigene Zukunft , sondern für die Welt .
Viele Brände wüten jetzt in England , sagte er . „sie werden
weiter schwelen bis der letzte Rest der Nazityrannei aus der
Welt vertrieben ist ." Man sieht also , daß Churchill die Lon -
doner schonungsvoll auf einen Dauerbrand ihrer Stadt vor -
bereitet hat . Ein neutraler Beobachter prägte für dieses G "
misch aus resigniertem Fatalismus und kleinlichen Hill-
bezeugungen den kurzen , aber treffenden Kommentar : E -
war eine Reynaüd -Rede i« fortgeschrittenem Stadium !

ters der „Stockholms Tidningen ", d«r nach dem Nachtangriff
von Dienstag auf Mittwoch sich zur City durchgeschlagen!
hat . Der Begriff „Durchschlagen " ist wörtlich zu nehmen , da
wie der Korrespondent erzählt , eine notdürftige Verbindung
zwischen Westend und der City sowie mit dem Osten Lon --
dons überhaupt nicht mehr besteht . Man Sab« sich über breite
abgesperrte Straßen , über ganze Stratzenzüge zerstörter
Lagerhäuser , die durch Schutt und Trümmerhaufen abgesperrt
sind, hindurchzuarbeiten . Jeglicher geregelter Verkehr auf
der U -Bahn zwischen der City und der Innenstadt habe auf »
gehört . Hier nun , im Herzen der Londoner Weltwirtschafts »
diktatur , der City , sehe es wie nach einem Erdbeben
aus . Ein Teil ist, so erklärt der schwedische Augenzeuge ,
„vollkommen verschwunden ". Hier gebe es kein «
Häuser mehr , sondern nur noch rauchende Trümmer .
Die alten sieben Stock hohen Lagerhäuser seien ausgebrannt
und zusammengestürzt . Die Löschmöglichkeiten in diesem Teil
wären sehr gering , da die Feuerwehr nicht in die engen
Straßen einfahren konnte und das Feuer mit Leichtigkeit
diese Gaffen übersprang . Die Großfeuer , die die City in
ihrer Geschichte erlebt habe , seien ein Kinderspiel verglichen
mit dem , was hier vorgegangen ist.

Daß die. wie man in London jetzt glaubt ,
unmittelbar bevorstehende Jnvasionsgefahr

alle anderen Gedanken und Aengst « verdrängt hat , beweist
auch eine Rundfunkrede , die heute früh Luftmarschall
Sir Philip nach Amerika richtete . Auch dieser englische
Militär sprach mit außerordentlichem Ernst über die drohende
Gefahr . Er meinte , es gebe zahlreiche Gerüchte und einan -
der widersprechende Nachrichten darüber , wie die Deutschen
ihren letzten Sprung vollführen würden . Man habe gehört ,
daß sie einen Tunnel unter dem Kanal bauten .
Man habe auch gehört , daß sie eine Schiffsbrücke über
den Kanal legen wollten . Wie immer dem auch sei . England
stehe bis zu den Zähnen bewaffnet bereit , in dem vollen
Bewußtsein , baß der größte Existenzkampf seiner Geschichte
ausgebrochen ist. Sehr interessant war jener Teil der Rede
des englischen Militärs , in dem er deutlich von den bishert -
gen Kalendererwartungen abrückte . ES sei sehr gefährlich an »
zunehmen , dack das Herbst - und Winterwettcr ein zu-
verlässiger Verbündeter der Engländer sei . Der Ausländer
stelle sich vor , so meinte er , daß vom Oktober ab ganz Eng -
land in ständigen Nebel gehüllt sei . Das sei falsch . Er selbst
habe festgestellt , daß es z. B . in Overitalien in dieser Jahres »
zeit mehr Nebeltage als in England gebe. Es sei höckist ge -
fährlich sich auf diesen General Wetter zu verlassen .
Er konnte auch als Verbündeter des Gegners auftreten . Wir
müssen schon auf unsere eigene Kraft gestützt der Gefahr ent -
gegensehen , meinte Philip . Es gebe nur eine Aussicht , diese
Gefahr zu besiegen und dies sei , mit größter Verbissenheit
die Luftbeherrschung über England zu verteidigen . ES sei
unwahrscheinlich , daß der Gegner einen solchen Landnngs -
versuch unternehmen werde , bevor er eine Luftherrschaft zu-
mindest über Südostensland erkämpft habe . Vorläufig fei |
Englands Kraft in der Luft ungebrochen .

England werde vis zum Letzten die Beherrschung der Lust
über seiner Insel verteidigen . Trotz dieser Behauptung schei- 1
nen den englischen Marschall einige unangenehme Ahnungen
zu quälen , denn er schloß seine Rede an Amerika : „Ich hoffe
in iet nächsten Woche wiederum zu Ihnen sprechen zu können ?
vielleicht ist bis dahin das Schicksal ' chon im Gange unü wir
werden bis dahin schon Bescheid wissen über die Pläne des
Gegners ."
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Nallenlicke Warnung an ZcankM
E .H . Rom . IS. Sept . Italien hat die Vorgänge in Frank -

. jch ebenso wie Deutschland mit sehr viel Zurückhaltung »er-
lolgt . Ks scheint , daß Uta « an gewissen Stellen in Frankreich
t«ra«s den Schluß gezogen hat , diese Zurückhaltung sei
^jchbedenteud mit mangelnder Ansmerksamkeit. Die Kran-

Lfcn irren sich aber gründlich, wenn sie glauben , daß man
L Rom nicht sehr genau über alles unterrichtet ist , was im
. « besetzten Frankreich uud in de« srauzösischen
« rotektoraten nnd Kolonien Afrikas vor sich
, eht . Daß die italienische« Wasfeuftillstaudsbedingnnge « für
Frankreich sehr milde ausgefallen st «d, bedentet nicht, wie
man tu politischen Kreise» Italiens verlauten läßt , daß Ita¬
lien « icht genügend Machtmittel zur Hand habe, Frankreich

Br
effektive» Erfüllung seiner Berpslichtui -gen zu verau -

sen . Das gilt , wie hinzugefügt werden kann , auch für die
Behandlung der heute «och uuter französischer Hoheit lebe«-
yn Italiener .

Äerttetunven staatenloser SÄeinregierungen
in Arantre Ä eingestellt

Genf, 12. Sept . Die deutsche Reichsregierung hat die Auf-
pierksamkeit der französischen Regierung auf die divlomati -
chen Vertretungen der Regierungen gelenkt , die keine Auto -
ität mehr über die von den deutschen Truppen besetzten Län -
jet ausüben und nicht mehr in diesen Ländern residieren ,
xie französische Regierung hat anerkannt , daß diese diplo¬
matischen Vertretungen keine normale Tätigkeit mehr aus -
Den können und hat daher diese Vertretungen eingestellt .

Gleichzeitig hat die belgische Schattenregierung
Frankreich sich entschlossen, von der Bildfläche zu ver -

chwinden und hat sich selbst aufgelöst .
Der spanische Innenminister in Veu '.schlanö

Berlin . IS . Sept . Anf Einladung der Reichsregiernug
«ird der spanische Innenminister Serrano Snner demnächst
zu einem mehrtägige « Besuch in Deutschland eintreffen .

Mörder öes Gründers »er Falange hat sich erbSngt
Rom . 12. Sept . Der Mörder Jos6 Primo de Rivers , des

Gründers der spanischen Falange , hat sich in seiner Ge-
ängniszelle erhängt .

Revolte aus Reuseelanö
Rom , 12. Sept . Laut einer Meldung der „New Dork

Times" mußte — wie „Messaggero " aus USA berichtet —
wegen einer auf Neuseeland ansgebrochenen Revolte die
Ausstellung neuer , für England bestimmter Truppenforma -
ttonen eingestellt werde ».

Carol und Lupesm ab durchs Hintertürchen
Bg. Geuf . 12. Sept . Exkönig Carol und die Jüdin Ma -

Jörne Lupescu haben Lugano verlassen . Die Stunde der Ab-
ahrt wurde strengstens geheimgehalten . Gegen 11 Uhr nachts ,
vährend im Vestibül des Palasthotels eine große Zahl von

Journalisten und Photographen wartete , verschwand Ma -
dame Lupescu durch den Sotelgarten und den Dienstboten -
ausgang , warf sich in ein Taxi und eilte zum Bahnhof . Eine
halbe Stunde später holte sie Exkönig Carol auf dem gleichen
Wege ein . Carol und seine Begleitung hatten in dem aus

WieöergulmachungsVerorönuny in Belgien
Brüssel . 12. Sept . Der MilitärbefehlShaber w Belgien

und Novdfrankröich erließ am 6. September folgende Wie-
derautmachungs -Verordnung :

Unrecht verlangt Wiedergutmachung ! Bewohner dieses
Landes haben im Kriege 1914—1918 ein loyales Verhältnis
zur deutschen Besatzungsmacht gesucht und ihren Anordmm -
gen Folge geleistet . Deswegen wurden sie von feiten des
Staates un>d gewisser Volksteile verfolgt . Sie mußten Todes -,
Zuchthaus - und Gefängnisurteile , Aberkennung der Ehre ,
Plünderung und Brandstiftung , Enteignung . Entziehung öes
Unterhalts sowie körperliche und seelische Qualen erdulden .
Ties geschah , obwohl die Anordnungen der deutschen Be -
satzungsmacht dem geltenden Völkerrecht entsprachen und
daher rechtmäßig waren . Damals wie heute mußten sie gleich
belgischen Gesetzen ausgeführt werden . Darum war .es nicht
Unrecht , was die Verfolgten taten .

Die deutsche Ehre fordert, das gebrochene Recht wieder-
herzustellen.

A» f Grund der mir vom Oberbefehlshaber des Heeres er -
teilten Ermächtigung verordne ich daher für Belgie » fol¬
gendes ? Schilden der zu Unrecht Verfolgte « au Ehre oder
Freiheit , Leib und Leben oder Gnt und Geld oder an andere«
Werten werden wiedergutgemacht. Ein Anskchnß unter dem
Morsik von Dr . A . Borms führt als belgische »»mittelbare
Staatsbehörde in ehrenamtlicher Tätigkeit seiner Mitglieder
die Wiedergutmachuug durch.

Sie BorMWKle du WedergntmaHangS-
Die vom Militärbefehlshaber in Belgien und Nordfrank -

reich erlassene WieSergutmachungs -Verorönung zur Wieöer -

Herstellung der Recht« der in Belgien wegen Zusammenarbeit
mit der deutschen Besatzungsmacht im Weltkriege Verfolgten
entspricht einer alten Forderung , die schon seit langer Zeit ,
besonders von flämischer Seite , erhoben worden ist. Obwohl
nach dem Weltkrieg auch einig « Wallonen wegen Zusammen -
arbeit mit den deutschen Besatzungsbehörden Verfolgungen
erleiden mußten , handelt es sich hier säst ausschließlich um
eine Angelegenheit der Flamenpolittk . Flä -
mische Aktivisten hatten im Weltkrieg nach Durchsetzung ihrer
lange zurückgedrängten Rechte in loyalster Weise mit den
deutschen Besatzungsbehörd -en zusammengearbeitet und Ansang
1917 den Rat von Flandern ausgerufen , der am 22. Dezem »
ber 1917 die S e l b st ä n d i g k « i t Flanderns verkündete .
Der am gleichen Tage von ihm eingesetzten Bevollmächtigten »
kommission war von dem deutschen Generalgouverneur von
Falkenhausen beratende Mitwirkung an der Gesetzgebung
im flämischen Verwaltungsgebiet zugestanden worden . Nach
dem Weltkrieg und ' einem unglücklichen Ausgang waren die
Vertreter der flämischen Bewegung von Seiten der belgischen
Regierung unö der unter dem Einfluß der alliierten Pro »
paqanda stehenden Bevölkerung schwersten Verfolgungen aus »
gesetzt . Damals wanderten die flämischen Führer maflen »
weise ins Gefängnis und wurden vor Kriegsgerichte gestellt.
Es wurden nahezu 30 Todesurteile ausgesprochen , von
denen allerdings keines vollstreckt wurde . Tausende von
Jahren Zuchthaus wurden ausgesprochen . Die Häuser und
der sonstige Besitz der flämischen Aktivisten wurden zerstört
oder geplündert . Freuen , die mit den deutschen Behörden
zusammengearbeitet hatten , wurden die Haare ab -
geschnitten usw . Für alles dies wird nun durch den
Ausschuß unter Vorsitz der flämischen Politikers Dr . Borms
Genugtuung geleistet werden

Bukarest gekommenen Sonderzug wieder Platz genommen .
Dagegen waren die Pässe noch nicht eingetroffen . Erst gegen
Mitternacht erschien ein rumänischer Gesandtschaftssekretär
mit den beiden Pässen . Kurz nach Mitternacht verließ der
Sonderzug Lugano . Carol und seine Begleitung begeben sich
nach Lissabon .
Einmarsch der ungarischen Truppen in Klausenburg

Budapest, 12. Sept . Die ungarische Honved iit am Mitt -
wochmittag in Klausenburg , der Hauptstadt Siebenbürgens ,
einmarschiert . Die rumänischen Truppen hatten die Stadt
wenige Stunden vorher verlassen . Beim Einmarsch der
ungarischen Truppen trug die Stadt reichen Flrggenschmnck.
Die Bevölkerung bereitete den Truppen einen begei'tertcn
Empfang . Unaufhörlich wurden die Namen Horthys , Hitlers
und Mussolinis gerufen .
Plan einer neuen BerbinSung Stiller Szean -Atlantik

Newyork . 12. Sept . Der Chef der technischen Abteilung des
Departements für öffentliche Arbeiten teilte , wie die italie -
nische Presse aus Newyork meldet , mit , daß der Plan für den
Bau eines neuen Wasserweges , der parallel zum Panama -
Kanal verlaufen soll, jetzt fertiggestellt worden ist . Der Bau
dieses Kanals werde 277 Millionen Dollar kosten

und in sechs Jahren fertiggestellt werden . Die Bor -
arbeiten für den Bau seien bereits eingeleitet woroen . Die
Schleusen würden so errichtet werden , daß sie auch Luft -
bombarüements standhalten könnten . Ueber diese Aiveits »
ausführung werde das Krieasministerium wachen. Nach der
Kanalzone seien bereits 2000 Arbeiter bestellt worden .
Riesenbauaufträge an öie amerikanischen Wersten

Washington . 12. Sept . Das Marineministerium vergab am
Montag privaten und staatlichen Werften Bauaufträge für
201 Kriegsfahrzeuge im Gesamtwert von 3,8 Milliarden Dol -
lar . Die Aufträge umfassen nahezu sämtliche vom Bundes -
kongreß auf Grund öes neuen Flottenprogramms bewilligten
Schiffe , deren Bauzeit biS zu fünf Jahren beträgt .

Bestellt wurden u . a . sieben Schlachtschiffe zu je hundert
Millionen Dollar , acht Flugzeugmutterschiffe zu je 67 Mil -
lionen Dollar , 27 Kreuzer zu je 30 Millionen Dollar , IIS
Zerstörer zu je 8,1 Millionen Dollar und 43 U-Boote zu je
6 Millionen Dollar .

Nach Beendigung des BauprogrammS in etwa sieben Iah »
ren dürften öie Vereinigten Staaten über eine Zwei -Ozean -
flotte von insgesamt 688 Kriegsfahrzeugen verfügen oder ,
wie die amerikanische Presse schreibt, über öie größte Flotte
der Weltgeschichte.

Oer Güterverkehr, den die Deutsche vor allen Oingen unsere Wehrmacht

Leichsbahn im großdeutschen Laum stellen größte Anforderungen an den

tu bewältigen hat, ist gewaltig an- Güterwagenpark. Alle« kommt daher

gestiegen, vierjahresplan, _ _ _ .1 darauf an. jeden vorhan-

Lüstungsbetriebe, verfor- denen Güterwagen bis

»uns der Bevölkerung und
^

SS zum letzten auszunutzen .

auf jeöes Kilo Kommt es an!
Umfomehr Güter Kann die Deutsche Reichsbahn täglich befördem. je vollständigerjeder einzelneGüterwagen
bis zur Höchstgrenze ausgelastet wird . Oer hohe technischeStand der Reichsbahngüterwagen hat es erlaubt,
die Beladung der Wagen lm innerdeutschen verkehr bis 1000 kg über die am Wagen angeschriebene Trag¬
fähigkeit zuzulassen . Ourch diese Maßnahme ist es möglich , den Verfrachtern erheblich mehr Wagenraumals
bisher zur Verfügung zu stellen. BeachtenSie dieses Beispiel: Wenn bisher ein Wagen mit 15 Tonnen bis zur
Tragfähigkeitvon 17,5 Tonnen beladen wurde, so kann er jeht eine Belastung bls zu 15.5 Tonnen erhalten .
Erstepflichtfür alle verkehrtreibendenist es. jeden Wagen möglichst bis zur Höchstgrenze auszunutzen , denn
nur dann kann diese Maßnahme die von derOeutschen Reichsbahn gewünschte Erleichterung für alle bringen .
Berücksichtigen Sie daher diese Neuerungbereits beim Abschluß Ihrer Lieferoerträgeund bei Ihren Bestell-
schreiben . Vielfach werdenheute noch aus alter Gewohnheit und ohne Rücksicht auf die erhöhte Grenze der
Tragfähigkeitz.B . 500Sackzu je 50kgbestellt, obwohl jetzt der Güterwagen Z70Sack befördern kannund soll.

Hilf ver Deutschen Reicksbalm und Du hilfst Dir selbst ?

I » Gülerwagenschnellstensbe- und ent-
laden . Lückgabe der Wagen möglichst
vor Ablauf der Ladesristen - llberschrei -
tung der LadesristhatAusfallwertvollen
Laderaums zur Zolge.

t . Wagen rechtzeitig und nur für den
tatsächlichen Lcdars bestellen. Angx .
botene Grsatzwagen verwenden, selbst
wenn kleine Unbequemlichkeiten damit
verbundenstnd.
2 . pünktliche An - u. Abfuhr der Güter.
Mit der Be - und Entladung sogleich
nach Wagenbereitstellung beginnen.

4 . Zür Güterwagen gibt es setzt keine
Sonntagsruhe, vaher Güter, wenn
möglich. auch Sonntags verladen/Kür
eingegangene Güter besteht die Pflicht
zur Entladung an Sonntagen.

3 . Güterwagen beim Be- und Gnt-
laden nichtbeschädigen . Lademaße inne-
hallen . Güter ordnungsmäßig und be»
triebssicher verladen.

« . Ourch zweckmäßige Lädegerät » und
Hilfsmittel da« Le- und Entladen er¬
leichtern.
9. Auslastung der Wagen dl« zum
Ladegewicht und nach Möglichkeit jetzt

' Im innerdeutschen Verkehr bis l000 kg
über die am Wagen angeschriebene
Tragfähigkeit . Raumersparnis durch
gefchicktes Stapeln der Güter, ganz be-
sonders durch sachgemäßes und übe»
legtes Verladen sperriger Güter.
8 . Nicht mehr Güter zu gleicher Zeit
beziehen , als rechtzeitig entladen wer-
den können.
9 , Entladung sogleich beim Eingang
der Versandanzeige des Absenders oder
bei der Voravisterung durch die Güter -
abfertigungvorbereiten . Fuhrwerke und
Ladepersonal schon im voraus für die
Zeit der bevorstehenden Entladung frei-
halten.
AA. Frachtbriefe und sonstige Legleit-
papiere sorgfältig ausfüllen zur Ver-
meidung von Zuläufen.

Line ausschneiden , ausheben und immer wieder lesen !
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Zn der Stunde seiner Katastrophe spricht London von der .kommenden Frühlings-
ossensive segen Deutschland / Groteske Werbeaktion in LISA

vck . San Sebastian , 12. Sept . Offenbar um den Amerika-
ttern nicht das Gefühl zu geben , daß alle materiellen Hilfe -
leistungen für Großbritannien ein verlorenes Geschäft sind ,
ist dem Londoner Vertreter der amerikanischen Nachrichten -
agentur Associated Preß Gelegenheit gegeben worden , sich
mit einer Reihe führender britischer militärischer Persönlich -
ketten über die kommende britische „Frühlingsoffensive gegen
Deutschland " zu unterhalten . Die propagandistischen Stich -
worte , die der britische General dem amerikanischen Zeitungs -
Vertreter gegeben habe , sind inzwischen an 130V amerikanische
Zeitungen verteilt worden und sollen dem amerikanischen
Publikum eine Vorschau über die zukünftigen britischen Hel -
dentaten vermitteln , die im Augenblick der Zerstörung des
wehrwirtschaftlichen Zentrums an der Themse grotesk wir ^
ken . „Die britische Armee blickt mit 750 000 vielleicht sogar
einer Million gut ausgerüsteter Soldaten unterstützt durcheine starke Luftwaffe , den Schlachten von 1941 irgendwo in
Europa entgegen ", schreibt der amerikanische Agenturvertre -
ter . Diese Truppen bildeten den Hauptteil der Offensive
von der in England jeder vom Rekruten bis zum General -
stabsoffizier annehme , daß sie „den Krieg für England ge -
Winnen werden ". Eine weitere Million junger Soldaten ,

die augenblicklich in den englischen Militärlagern ausgebil -
det werden , würden die zweite Offensivwelle gegen Deutsch-
land und Europa bilden . In den Gesprächen mit dem briti -
schen Generalstabsoffizier rede man nicht mehr länger von
der Verteidigung Großbritanniens , sondern von der Offen -
sive in Europa . Der britische Generalstab vertraue darauf ,
daß die britischen Soldaten die „deutsche Kampftechnik nicht
nur übernehmen , sondern verbessern könnten "

, ebenso wie
die britische Industrie die Soldaten Seiner glorreichen Maje -
stät mit der allermodernsten Kriegsausrüstnng versehen wird .
Die neue Offensivarmee wird eine eigene Luftwaffe erhalten
unter einem besonderen Oberkommandeur , ausgerüstet mit
SturzkamLfbombern . Die aus Dünkirchen geretteten Solda -
ten seien dabei , die neu Eingezogenen mit jenen Lektionen
vertraut zu machen , die sie in Flandern gelernt haben . Die
britische Presse hat es nicht versäumt , diese „Enthüllungen "
über die Pläne des britischen Generalstabes in entsprechen -
der Aufmachung dem britischen Publikum in einem Augen -
blick als verheißungsvolle Trostworte zu servieren , da der
Londoner Himmel nicht mehr klar wird vor lauter Ranch -
wölken und mahnenden Flammenzeichen vom nahenden Ende
aller britischen Herrlichkeit .

Britische Bomben aus amerikanisches
BvüchaMebmiöe in Berlin

Berlin , 12 . Sept . Die Piraten der Royal Air Force haben
in der vorletzte« Nacht anch ans das amerikanische Botschasts-
gebäude mehrere Brand - » »d Zeitbombe « abgeworfen , die
glücklicherweise »nr i» den Garte « fielen . Im ganzen sind
aus dem Gelände der amerikanische« Botschaft sechs Bomben -
einschlage festgestellt worden.

Daß es sich hierbei um einen versehentlichen Abwurf
handelt , kommt deshalb nicht in Frage , weil unmittelbar
vorher die britischen Flieger mehrere Leuchtraketen über dem
Botschaftsgelände abgeworfen hatten , die das Gelände tag -
hell erleuchteten . Nur einem glücklichen Zufall ist es zu ver -
danken , daß Personen dabei nicht verletzt wurden . Jedoch
durchschlug ein schwerer Splitter das Fenster des Ar -
beitszimmers des Geschäftsträgers und grub sich in die
gegenüberliegende Wand . Der Geschäftsträger hatte bis vor
kurzem noch im Botschaftsgebäude selbst gewohnt . Ein Teil
des Grundstücks der Botschaft ist zur Zeit noch abgesperrt , da
verschiedene Einschläge auf Zeitbomben deuten und der Bo -
den untersucht werden muß .

Acht Rachtv raten bei ten Luftangriffen
auf Berlin abgeschossen

Berlin , 12. Sept . Wie wir nachträglich erfahren, wnrde«
i« der gestrige« Nacht zwei weitere feindliche Flugzeuge , die
Bombe » ans Berlin warfen , dnrch Flakartillerie «nd Nacht¬

jäger abgeschossen , so daß sich die Zahl der durch Nachtjäger,
Flak - «ud Marineartillerie in der gestrige« Nacht z«m Abst «rz
gebrachte » feindliche« Flugzeuge auf acht erhöht.

Stänwerlmfte AiUalionsiMchen ShurchM
Er läßt „glaubwürdige Reisende " über verzweifelte »ud

deprimierte Stimm ««g in De «tschla«d berichte «
Gens , 12. Sept . Das amtliche britische Lüqenbüro Reuter

ist in der Lage , aus „glaubwürdiger " Quelle Einzelheiten
über die „verzweifelte " Stimmung in Deutschland zu berich-
ten , die die verabfcheuungswürdigen nächtlichen Bombarde -
ments britischer Luftpiraten auf die Reichshauptstadt ausge -
löst haben . Reuter meldet aus Bukarest :

Nach den Berichten glaubwürdiger Reifender , die heute
von Berlin bzw . Brüssel in Bukarest eingetroffen sind , sollen
die Beamten in einem großen Ministerium in der Wilhelm -
straße eine ganz andere Haltung haben als die arrogante
Haltung vor einem Monat . Sie scheinen jetzt unruhig und
ungewiß zu sein und zeigen sich „äußerst versöhnlich " in den
Unterhaltungen mit Ausländern . Die amtlichen deutschen
Stellen , Offiziere und Zivilisten , begännen , an dem Ausgang
des Krieges zu zweifeln .

Einer der Reifenden erklärte , daß die Anspielung Hitlers
in seiner Rede auf einen langen Krieg Depression und
Ueberraschung unter der zivilen deutschen Bevölkerung ver -
ursacht habe . Der Reisende aus Brüssel erklärte , daß die
deutschen Offiziere , mit denen er sich unterhielt , ihm „sehr
deprimiert " schienen. Ein Offizier habe ihm erklärt : „Früher
oder später ist es mit uns vorbei ."

Sind das die militärischen Ziele Ihrer Luftpiraten . Mr . Churchill ?

Unsere Bilder zeigen Zerstörungen , die britische Flieger in der Nacht zu «
11. September an Wohnhäusern im Berliner Norden anrichteten . (Weltb ., M .)

So dumm kann nur Reuter lügen ! Kein einziger Deut -
scher , geschweige denn ein deutscher Soldat oder gar ei»
Offizier wäre einer solchen Aeußerung fähig . Wie „ver »
zweifelt " und wie „deprimiert " die Stimmung der amtlichen
deutschen Stellen und der deutschen Zivilbevölkerung ist,
dürfte aller Welt bekannt sein, einerseits aus den in der
Geschichte einmaligen Leistungen der deutfchen Soldaten unter
Führung deutscher Offiziere und zum anderen aus der
Einigkeit und festen Geschlossenheit, mit der die Zivilbevölke -
rnng Großdeutschlands hinter ihrer Führung steht. Hierfür
spricht das Ergebnis des ersten Opfersonntags für das zweite
KWHW . eine beredte Sprache , die allerdings an der Themse
nicht verstanden werden will . Hier versteht man anscheinend
nur die eherne Sprache deutscher Bomben . Diese werden sie
zu hören bekommen, mehr als ihnen lieb ist!

Links : Ein ganz besonders verabscheuungswürdlges und gemeines Kampfmittel der sogenannten Königlichen Lustwasse . EWS der Brandplättchen , die die englischen Flieger seit dem 11. Auzust zunächst vereinzelt nnd dann In
ungeheuren Mengen bei ihren seilen Nachtslllgen Über weite Strecken unseres Landes abwarfen . Die Plättchen bestehen aus Celluloid und tragen in der Mitte ein Loch , in dem eine Brandpille IN Brandwatte eingepackt ist . Die
Plättchen fmgcn unter der Einwirkung des Sauerstoffs der Luft und unter der Wirkung der Sonnenbestrahlung Feuer , ergaben eine Stichflamme von etwa einem Meter und sollten in Brand setzen , was sie trafen . Zur Schä -
digung militärischer Ziele völlig ungeeignet , sollten diese Brandplättchen Bauernhäuser , Scheunen , erntereise Felder , Forsten usw . vernichten . Auch tili diese unwürdige britische Kampfmetbode geben die Bomben unserer
Luftwaffe die gebührende Antwort . (Weltbild , M .) — Mitte : Dieser britische Lustpirat kehrte nicht heim . Bei Hamburg wurde diese Hampton - Hereford -Mafchine abgeschossen . ( Weltbild , M .) — Rechts : Er erhielt mit
16 Jahren das Eiserne Kreuz . Dieser tapfere Junge tut alz Schiffsjunge auf einem deutschen Transporter Dienst und hat seine Auszeichnung voll verdient . (PK . Ehlert , Weltbild . M .)

i »
Das sind bie Ziele der „ Königlichen Lustwaffe ". — Tollwütige Angriffe auf nationale Svmbole , auf Wohnviertel und Krankenhäuser In Berlin . Sie legen gar keinen Wert auf militärische Ziele , denn der Angriff der britischen
Luftpiraten galt in deh Rächt zum 11. September dem Brandenburger Tor , der Siegessäule und dem Reichstag . Ausserdem waren dichtbevölkerte Wohngegenden ohne jede militärische Bedeutung das Ziel der feigen britischen Mord »
Piraten . Unsere Bilder zeigen von links : Zerstörungen in der Jnvalidenstraße , einer der dichtest bevölkerten Wohngegenden Berlins . — Bombentrichter auf der Ost -West -Achse, im Hintergrund das Brandenburger Tor . — Zerstörungen
Im St .-Hedwigs -Krankenhaus . Brandbomben vernichteten hier den Dachstuhl . (Weltbild , M .) — Rechts : Zertrümmerter Dachstuhl und Mauerreste eines Hauses in einer Arbeitersiedlung in Neu -Isenburg b. Frankfurt . (Weltb ., M .)



Donnerstag , de« 12. September 1940 Nadische EhvonkV Är LÄ . -tilte 5

Aus der badifchen Heimat
Ans Nordbaden

fr . Buche« : Bauländer Notizen . In Osterburken
fe ierte Frau Angelina Grämlich , Witwe , ihren 75. Geburts¬
tag . — In Sinkach vollendete Kornel Bischoff sein 80. Le-
bensjahr . — In Ballenberg beging Frau Maria Hornung ,
geb . Zürn , Altroßwirtin , in voller Gesundheit ihren 8V . Ge-
burtstag . — In Adelsheim feierten die Eheleute Johann
Georg Kirsch das Fest der goldenen Hochzeit. — Die Stadt¬
mühle Osterburken , die vor einiger Zeit von den Mühlenbe -
sitzern Gebrüder Semel in Bofsheim käuflich erworben
wurde und stillgelegt war , ist nun durch einen Pächter wie -
der in Betrieb genommen worden . — Das Schutzwallehren¬
zeichen erhielten Oberschütze Karl Beck , Gefreiter Karl Herr -
mann , Arbeiter der Organisation Todt Hermann Rister und
Arbeitsmann Hermann Stetter , sämtliche aus Hirschlanden .
— Wegen bewiesener Tapferkeit vor dem Feinde wurde der
Gefreite Kurt Blesch von Hirschlanden mit dem EK . 2 . Klasse
ausgezeichnet . Desgleichen wurde dem Unterossiz . Siegfried
Graf aus Adelsheim das Eiserne Kreuz verliehen . — Blech-
nermeister Fritz Fischer jr . von Adelsheim . z. Zt . Feldwebel ,
erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern . —
Im Beisein des Kreisfeuerwehrführers Kiefer -Walldüru
wurde in Korb eine Freiw . Feuerwehr gegründet , der sofort
86 Wehrmänner beitreten . — In Steinbach bei Buchen ist
Altbürgermeister Kornel Müller , der bis zum Jahre 1934
rund 20 Jahre die Gemeinde verwaltete , verschieden . — Der
evangelische Stadtpfarrer Willib . Reichwein schied nach mehr -
jähriger Tätigkeit aus Boxberg . Der stellvertretende Bür -
germeister , Apotheker Sacher , und die Kameradschaftsführer
des Gesangvereins und der Kriegerkameradschaft widmeten
ihm herzliche Abschiedsworte . Reichwein ist auch fchriftstel -
lerisch hervorgetreten .

s . Nockarelz : Notizen . Mehrere kleine Kinder vergnüg -
ten sich am Ufer der Elzbach in unmittelbarer Nähe des
Brückchens . Dabei fiel das dreijährige Kinb des Wilhelm
Hüttler ins Waffer . Der aus dem Sportplatz spielende Hitler -
junge Hans U l s h ö f e r würbe durch Schreien der Kinder

aufmerksam . Kurz entschlossen sprang er ins Wasser und zog
das um sein Leken ringende Kind heraus . Ohne sein Hinzu -
kommen wäre das Kind ertrunken . — Ihren 76. Geburtstag
begeht noch munter unb rüstig Frau Karoline Schwarz -
b e ck, Witwe . Wir gratulieren . — Mit dem Westwallehren -
zeichen wurde Fritz Hermann von hier ausgezeichnet .

l . Philippsburg : Todesfall . Im Alter von 72 Jah¬
ren wurde dieser Tage unter allgemeiner Anteilnahme der
Maurer Eduard Hummel zu Grabe getragen . Der Verstor -
bene war überall beliebt und erfreute sich großer Wert -
schätzung. Die Feuerwehr verliert in ihm einen treuen Ge -
folgsmann .

l. Graben : Auszeichnung . Für besondere Tapferkeit
vor dem Feind wurde der Unteroffizier Rudolf Blau mit
dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet .

l . Zentern : Beerdigung . Eine ungewöhnlich große
Trauergemeinde folgte dem Sarge der im Alter von 36 Iah -
ren aus dem Leben geschiedenen Ehefrau des Schreinermei -
fters ihtd Rechners der Kreditbank Zeutern , Josef Knaus ,
Elisabeth geb . Wiedmann . Am Grabe legte die Frauenschafts -
leiterin des Ortes einen Kranz nieder und hob hervor , daß
die Verstorbene , als am Anfang der Bewegung der Führer
rief , sie als Erste sich in die Liste der Frauenschaft Zeutern
eintrug . Dem Gatten und den drei Kindern wendet sich all -
gemeine Teilnahme zu.

k. Ubstadt : Unfälle . Nachdem am vergangenen Sams -
tag die Ehefrau des Jakob Falk hier durch ein scheu gewor¬
denes Pferd Verletzungen davontrug , wurde am Montag die
vom Feld heimkehrende ledige Rosa Pfeiffer von einem Un -
fall betroffen . Ein Pferd , das mit einem Wagen voll Futter
vom Felde kam , wurde durch ein Auto scheu und rannte auf
der Landstraße gegen das Dorf . Kurz vor der Kraichbachbrücke
sprang das Pferd mit dem Wagen nach links in die Wiesen .
Die Pfeiffer kannte nicht mehr ausweichen , wurde vom Wa -
gen erfaßt und mitgerissen . Mit mehreren Rippenbrttchen
blieb sie liegen und mvßte mit der Sanitätsbahre nach Hause
getragen werden . Ob auch noch innere Verletzungen vorlie -
gen , konnte noch nicht festgestellt werden .

Mittelbaöische Rundschau
ff. Overkirch : Todessall . Im 59. Lebensjahr starb in

Stadelhofen Landwirt und Polizeiwachtmeister a. D . Wilhelm
M a i e r .

ll . Osfenbnrg : Umschau . Die Ossenburger NSKK . hat
anläßlich der Rückführungsaktion rund 10 000 Transportkilo¬
meter zurückgelegt . Der Kreisleiter sprach dem Ossenburger
Motorsturm seine besondere Anerkennung aus . — Anläßlich
eines Appells öer Ossenburger Amtsträgerinnen des RLB .
wurüe über Kriegserfahrungen berichtet . Es sprachen Ober -
luftschutzführer Koch, Frl . Heizmann und Frau Meyer . — Das
Gastspiel Ludwig Schmitz war auch in Offenburg ein großer
Erfolg .

ll . Kehl : Umschau . Nach einem Berichs von Kreisfeuer -
wehrführer Otto Dorsch - Kehl übernahm die Kehler Feuer -
wehr am 19. Juni , nachdem -die Franzosen zwei Tage zuvor
Straßburg geräumt hatten , im Austrag des Abschnittskom -
manüeurs bei badifchen Feuerwehren die. Straßburger Feuer¬
wache. Sie blieb solange auf ihrem Posten , bis von höherer
Stelle Ablösung besohlen würbe . Di « Kehler Kriegsfeuer -
wache nahm dadurch an der Besetzung Straßburgs Anteil . —
Am Sonntag , 8. September , wanderte öer Kehler Schwarz -
waldverein nach der Schwend bei Overkirch . — Das Schutz-
wallehrenzeichen erhielten Otto Koch und Karl Brand -
siebter . — Im 76 . Lebensjahr starb Landwirt Wilhelm
Hauß in Bodersweier . — Der letzte Schweinemast von
Lichtenau war mit 73 Ferkeln beschickt. Es wurden je Paar
35—75 RM . bezahlt.

ll . Kehl : Die Stadt vor Straßburgs Toren .
Erstmals trafen sich die Kolonialkrieger von Kehl und Um -
gebung mit Straßburger Kameraden . Nach dem ' Fahnen -
einmarsch eröffnete Kamerad Schröder den Appell . Zunächst
gedachte man der gefallenen Kameraden . Sodann wurde über
die Aufgaben des Kolonial -Kriegerbundes gesprochen. Kreis -
kriegersührer Major Freiherr Roeder von Diersburg über -
brachte die Grüße des NS .-Kriegerbundes . Zu Wort kam
auch ein Vertreter des Kreisleiters . Noch lange blieb man
kameradschaftlich beisammen . — Am Freitagabend fand im
Gasthaus „Barbarossa " ein Generaldienstappell der NSDAP ,
für die Ortsgruppen Kehl - Stadt , Kehl - Dorf und Kehl -Sund -
heim statt . — Neu instandgesetzt wurden Obertorstraße und
Krattengasse . — Im 69. Lebensjahr starb Frau Elisabeth
Jockers . — In Urloffen wurde Landwirt Ludwig Langen -
ecker von einem Fuhrwerk überfahren . Dabei erlitt er einen
Unterfchenkelbruch . — Das silberne Treudienstehrenzeichen
erhielt Postschaffner Bergmann in Appenweier .

t . Hesselhurst : Hohes Alter . In geistiger und körper -
licher Frische konnte dieser Tage Lanbwirt Georg Wal -
ter 8„ im Volksmund als „Körkel " bekannt , seinen 73. Ge -
burtstag feiern .

Cr . Oberweier : Auszeichnung . Feldwebel Oskar
Moser , Sohn der Franz Moser , Witwe , erhielt für seine
Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe . —
Die erste Haussammlung für das WHW . ist zufrieöenstellenö
albgeschloffen worden .

h . Durbach : 7 0. Geburtstag . Am Sonntag . 8 . Sep -
tember , feierte Landwirt Joses Werner ( „Kernsepp " ) im
Zinken Hilsbach in körperlicher und geistiger Frische seinen
70 . Geburtstag .

m . Dnndenheim : Hohes Alter . Lanöwirt Wilhelm
Schäfer konnte dieser Tage in guter Gesundheit unö Frische
sein 70. Lebensjahr vollenden .

h . Gengeubach : Auszeichnung . Für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde wurde Feldwebel Gerharü Beck ,
Sohn des verstorbenen Kaufmanns Wilhelm Beck , zum Leut -
nant befördert .

r . Rammersweier : Auszeichnung . Gefreiter Otto
Münchenbach erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde gleichzeitig zum Unter -
offizier befördert . — Dieselbe Auszeichnung erhielt bei den
Kämpfen in Frankreich Matthias Lienhard , jg ., Sohn des
Matthias Lienhard .

ll. Neichenbach (Schuttertal ) : Lüttichkämpfer 80
Jahre alt . Der seit 1932 hier wohnende Fritz Depping ,
der 1914 mit zwei Kameraden die Zitadelle von Lüttich
sprengte , vollendete sein 80. Lebensjahr . Geboren am 5. Sept .
1860 zu Holsen in Westfalen , diente er 1881/83 beim Inf .-
Regt . Nr . 133 in Paderborn . 1901 trat er als Walzenbauer
in eine belgische Schwesterfirma von Krupp , 1904 kam er in
das Kruppsche Hüttenwerk in Rheinhausen : später wurde er
Abteilungsleiter im Walzenbäu . 1914 meldete er sich als
Kriegsfreiwilliger . Als Krupparbeiter kam er zu höchst -
wichtiger Verwendung . So hatte er den Auftrag mit zwei
Kameraden die Zitabell « von Lüttich zu sprengen . Bereits
1938 erhielt er das Ehrenzeichen für 50jährige Mitgliedschaft
beim NS .-Kriegerbund . Zahlreiche Auszeichnungen waren
ihm im Feld zuteil geworden . In Reichenbach erfreut sich
„Onkel Fritz " allgemeiner Beliebtheit .

Elsassische RachrichZen
ws . Straßburg : Die Blutopfer der l26er im

Weltkrieg . Nach einer soeben verössentlichten Statistik
auf Grund amilicher Unterlagen <Otto Riebike „Was brauchte
der Weltkrieg ?" ) über die deutschen Verluste des Weltkrieges
rangiert das ehemalige 8. Württembergiiche Jnsanterieregi -
ment Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden in Straß -
bürg hinsichtlich der Gefallenen aus seinen Reihen an
8. Stelle unter sämtlichen Regini entern der
deutschen Armee . Unser Straßburger Regiment verlor
in den heldischen Jahren 1914— 1918 4758 Tote . Nur bei sieben
Regimentern waren die Blutopfer noch höher , nämlich beim
Jnf .-Regt . 43 (Königsberg Pillaus 6210 Gefallen « (250 Ver¬
mißte ». bei dem Lehrinianterieregiment Potsdam 5567 Tote ,
beim Jnf . -Regt . 41 iTilsit Memel » 4985 Tote . 1073 Vermißte ,
beim Grenadier - Regt . 1 Königsberg 5480 Tote , beim 3. bayr .
Jns . -3iegt . Augsburg 4896 Tote , 283 Vermißte beim 13. bayr .
Reserve - Jnf . - Negt . (Ingolstadt ) 5041 Tote , 288 Vermißte ^und
b« im bayr . Jnf . -Regt . lZweibrücken , Saargemündl 4978 Tote
und 256 Vermißt « . Hinter dem tapferen Straßburger Regi -
mcnt folgen 3 Berliner Garüeregimenter , das Gardefüsilier -
Regt . , das 4 . Garde -Regt . zu Fuß und das Garde -Grenadier -
Regt . Nr . 2 . Tie Durchschnittszahl der Verwundeten dieser
gjc ^ ' >̂ »nter belauft sich auf 10 000.

Mülhausen : Nach gemeinsamer Zecheret im
Streit erstochen . Zwei Einwohner aus Hegenheim ge-
rieten , nachdem sie den ganzen Tag über miteinander gezecht
hatten , wegen einer Geringfügigkeit in Streit , der in Tat -
lichkeiten ausartete . Der 33 Jahre alte Franz Christen griff
dabei zum Taschenmesser und versetzte dem gleichaltrigen
Nikolaus Jeimann einen derart wuchtigen Stich baß er auf
der Stelle getötet wurde . Der Täler wurde von der Gen -
darmerie verhaftet .

Wer kann Angaben machen ?
Vermißt wird seit 3. 9. 1940 in Oberhausen , Kreis Bruch -

sal , die 16 Jahre alte Wickelmacherin Thea Mösch . Be¬
schreibung : Etwa 160 cm groß , dunkelblondes Haar , Bubi -
köpf, ohne Kopfbedeckung, trägt dunkelblaues Kleid , beige -
farbige Strümpfe , rote Hausschuhe . Einkaufstasche aus Stroh
und hat altes Damenfahrrad ohne Handgriffe bei sich . Wer
sachdienliche Angaben über den Aufenthalt der Vermißten
machen kann , wird ersucht, diese der nächsten Polizei - oder
Gendarmeriestelle mitzuteilen .

Tödlicher Unglücksfall auf ter Arbeitsstelle
Konstanz . 12. Sept . Beim Kohlenverladen stürzte der 65-

jährige Hilfsarbeiter Heinrich B u r g e u m e i )t e x so un¬
glücklich vom Wagen , daß er einen schweren Schädelbruch
davontrug . Der Verunglückte ist bald darauf seinen Ber -
letzungen erlegen .

*
Schwetzingen : Durch scheues Pferd schwer ver -

letzt . Der Fuhrmann Lankmann erlitt durch ein scheuen-
des Pferd schwere Verletzungen . Im Krankenhaus mutzte ihm
ein Bein amputiert werden .

Lauda « : Dreijähriges Kind tödlich über -
fahren . Das dreijährige Söhnchen des Einwohners Weber
wollte auf die gegenüberliegende Straßenseite zu seinen
Spielkameraden laufen . Der Lenker eines Lastwagens , ber
im gleichen Augenblick die Stelle passierte , konnte noch recht-
zeitig bremsen . Das Kind blieb am Rande des Bürge »
steigs stehen . Als jedoch der Lastwagen wieder anfuhr , lief
der Junge direkt in die Hinterräder des Autos hinein und
wurde überfochren . Das Kind war sofort tot .

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe . Schwindelgefühl , Zkervositat , Ohrensausen , ^irkulations -

jlörungen werden durch Änüsklerosln wirksam bekämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Kreis »
laufhormone . Greift die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenenRichtungen her an . Packung
ToTabl . Jt 1.85 iv Apotheken. Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei!

Süöbaöen und Hochrhein
rs . Freibnrg : Ehrung . Der jetzt in Hildesheim wohn -

hafte Oberstleutnant a . D . G a u p p , aktiver Mitkämpfer aus
dem deutsch-frauzöfischen Krieg von 1870/71 und ehem . Offi -
zier des 5. Bad . Jnf .-Regts . Nr . 113 in Freiburg , mit dem
er ins Feld zog, trat am 9. September in sein 90. Lebensjahr .
Er ist einer der ältesten noch am Leben befindlichen Offiziere
der alten Armee und ältester Regimentskamerad . Nachdem
er in seinen letzten Dienstjahren Kommandeur des Bezirks -
kommandos I in Bochum gewesen war , stellte er trotz vorge -
rückten Alters auch im Weltkriege dem Vaterland seine
Dienste zur Verfügung und übernahm als Kommandeur die
Führung eines Landsturmbataillons .

t. Anggen : Pfropsreben stark gefragt . Die Propf -
rebengenoffenfchast Markgräslerland , der Mitglieder aus 19
weinbautreibew !:« n Gemeinden angehören , hielt hier die
Jahres - Hauptversammlung ab . Den Geschäftsbericht erstat -
tete Weingutsbesitzer Marget (Hügelheim ) . In der Verfamm -
lung war man sich darüber einig , daß der grohe Bedarf an
Pfropfreben für die nächsten Jahre in Baden von den staat -
lichen Rebveredlungsanstalten bei weitem nicht ausreichend
gedeckt werden könne , folglich sei es Aufgabe der einschlä-
gigen Genossenschaften , an der Herstellung von Psropsreben
tatkräftig mitzuhelfen .

s . Müllheim : 30 Jahre St ad t b a u m ei st e r . Bor
30 Jahren trat der aus Wenzingen b . Bretten gebürtige Bau .
meister Friedrich Schneider als Stadtbaumeister in den
Dienst der Stadtgemeinde Müllheim . Manche während dieser
Zeit eing « tretene bauliche Hebung und Verschönerung Müll -
heims legt Zeugnis von seiner Tätigkeit ab. '

s . Müllheim : Obst soll ausgereift sein ! An den
Sammelstellen der dem Obst -Großmarkt (Bezirksabgabestelle )

Müllheim angeschlossenen Gemeinden werden zur Zeit die
ersten Herbstzwetschgen angeliefert . Die Annahme derselben
wurde absichtlich hinausgeschoben , damit die Zwetschgen zur
Erhöhung des Fruchtzuckergehalts einen möglichst hohen
Reifegrad erlangen .

Schwarzwald. Bam mit SllkwlS
l . Villingen : Notizen . Am Samstag veranstalteten die

Jungmädel in der Tonhalle einen Elternabend und gaben
dabei einen interessanten Einblick in ihr Schaffen und Wir -
ken so übers Jahr . Die Besucher , die die Säle bis auf den
letzten Platz füllten , hatten ihre helle Freude an den lebens -
frohen Spielen und sonstigen Darbietungen der Jungmädel .
— Das diesmalige Sonntagskonzert im Kurgarten wurde
von einem Wehrmachtsmusikkorps gegeben und hatte natür -
lich besonders großen Zulauf . Reicher Beifall dankte stets
für die schneidigen Vorträge , und der herrliche spätsommer -
liche Schmuck unseres schönen Kurgartens erhöhte noch das
festliche Gepräge des Nachmittags . — Oberfeldwebel Wester -
mann ist zum Oberleutnant befördert worden . — Das Villin -
ger Standesregister verzeichnet im Monat August 41 ( im
Vormonat 42) Geburten , 19 (7) Eheschließungen , 20 (22)
Sterbefälle . — Die Preis - und Gewerbepolizei sprach im
Monat August im ganzen Kreis 20 Ordnungsstrafen über
insgesamt 929,45 NM . aus und sorgt dafür , daß die Höchst -
preise und sonstigen Bestimmungen im Interesse der Volks -
gemeinschaft strickte eingehalten werden .

Wasserstandsberichte des Rheins : Konstanz fehlte Rhelnfelden 351, m 'nuS 14;
Breisach 355 , plus 127 ; Kehl 413, plus 93; Slraßburg 419, plus 115 ; Karls¬
ruhe 52*4, plus 96 ; Mannheim 399, plus 56 ; Caub 234, plus 2U

Was können um backen ÄWW
den beliebtenPflaumenkuchen(suetschgenkuchen):
Tei o : 50 g Butt« (Marganne).
50 g Zucker.
1 Päckchen De. Orthcc Vanillinzucker,
etwas Salz, 1 Ei. 250 g Weizenmehl,
9 g ( 3 gestr. leel ) De. Orther „Bachin",
etwa 6 Eßlöffel entrahmte frisckmilck
oder Wasser.
Vela o : 11/4 kg pflaumen .
Z um Bestreuen : Etwas Zucker .

sie gleichmäßig, mit der Innenseite
d<& KtüwU Ott di

Man rührt das fett sckaumig und gibt nack und Nack Zucker, VanillinZuckec, Salz
und Ei hinzu. Das mit . Backin" gemischteund gesiebte Mehl wird abweckselnd mit
der flüssigkeil untergerührt . Man oerwendet nur so viel flüssigkcit , dafi der Teig
schwer ( reiflend) oom £öffcl fällt Man streicht ihn mit einem leigsckaber , den
man häufig in Massor kuckt , gleichmäßig auf ein gefettetes Bäckbleck. (Die
leigmenge reickt für 3/4 eines Bleches in einer öröfie von 32x46 cm) . Damit
et an der offenen Seite des Backbleches nickt auslaufen dann , legt man ein
mehrfack umgeknifstes, gefettetes Papier oor den leig ,

für den Kela o werden die Pflaumen gewaschen und entsteint . Man legt
nach oben, auf den Teig . Bnctucit : Etwa 30 Minuten bei starker fzihe. Nack
« » MWO hntn$ mit Vitt « omftiiitei & cnl

'
Backpuk/Sf-.MjcAin

altbeuMkftl
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Von Mittag za Mittag
Der Mann , der keine Zeitung las

„Du machst ein Gesicht wie dr « i Tage Reg «nwett «r ".
„Weil ich mich so ärgere , daß ich am liebsten aus der Hautfahren möchte. Denke dir nur : Heute erst habe ich erfahren ,daß es vorige Woche eine Lebensmittel -Sonderzuteilung ge-

geben hat und ich Hab« davon überhaupt nichts gehört !"
„DaS war doch in der Zeitung zu lesen !"
„Ja . zum Zeitunglesen habe ich keine Zeit !*
..Lebst du denn auf dem Mond ?"
„Warum denn ? Was ich wissen will , höre ich ja durch denRundfunk ".
..Aber keine amtlichen Bekanntmachungen !"
„Alles was es gibt , sagt mir sonst meine Frau . die eSvon den anderen Frauen im Laden hört ."
„Von der Sonderzuteilung hast du aber dennoch nichtsgewußt !"
„Daran ist meine Frau schuld . Ich kann es mir ja den -

k«n . wie das war . Da haben halt wieder einmal die Frauenzusammengetratscht und dabei wird das wichtigste vergessen ."
„Augenblick , mein Lieber ! Nicht deine Frau ist schuld ,wenn du eine wichtige Bekanntmachung nicht kennst. ,sondernnur du allein . Lies regelmäßig die Zeitung und du wirstimmer im Bilde sein !"

rC/luiksmann meldet :
In den wenigen Tagen seit Bestehen der

neuen Reichslotterie für Nationale Arbeit wur -
den schon zirka 2000 RM . an Gewinnen hier in
Karlsruhe ausbezahlt . Es fielen mehrere Ge -Winne zu 500 RM .. 100 RM . usw . Außer diesen sofort aus -bezahlten Gewinnen kann jeder evtl . mit dem jedem Los an -hängenden Prämienschein bei der Ziehung am 30. November1940 nochmals , wenn es die Glttckslaune will , eine ansehn -

liche Summe gewinnen . Der Gewinnplan in dieser Lotterieist ein äußerst günstiger , wenn man bedenkt , wie gering derEinsatz von SO Pfennig für das Los ist.

l &lich überStadt
Vte Stillegung von zentralen Warmwaffer -

Versorgungsanlagen
Wie aus einer Anordnung des Badischen Finanz - und

Wirschastsministers hervorgeht , wirf » der § 4 der Anordnung
über die Sillegung von zentralen Warmwasserversorgungs -
anlagen für di« Betriebe des Gaststätten - und Beherber -
gunasgewerbes mit sofortiger Wirkung außer Kraft
gesetzt .

BeröunkelungSbirnen genügen nicht
Bei einer polizeilichen Berdunkelungskontrolle wurde amIS. Juni gegen 2.1S Uhr morgens durch zwei Beamte fest -

gestellt, daß aus einem Treppenhaus in der Karl - Friedrich -
Straße ein 60 bis 70 Meter weit erkennbarer Lichtschein
drang Die Folge war , daß dem Hausverwalter als dem
für die Verdunkelung Verantwortlichen ein Strafbefehl über
5 RM . wegen Uebertretung des Luftschutzgesetzes zugestellt
wurde . Aus seinen Einspruch gelangte der Fall vvr dem
Einzelrichter beim Amtsgericht zur gerichtlichen Entschei-
dung . Der Angeklagte ließ durch seinen Verteidiger vor -
tragen , baß er sich nicht schuldig fühle und eigens einen
Elektromeister mit der ordnnngsmäßigen Verdunkelung be -
auftragt habe,' dieser habe im Treppenhaus die im Handel
üblichen und vom Luftschutzbund

'
genehmigten schwarzen Ver -

dunkelungsbirnen angebracht . Ter Elektrofachmann habe die
Birnen als für diesen Zweck ausreichend erklärt Auf Grund
der Beweisaufnahme , in der auch der Elektromeister als
Zeuge gehört wurde , gelangte das Gericht zu einem Schuld -
spruch und verurteilte den Angeklagten wieder zu 3 RM .
Geldstrafe .

In den Urteilsgründen nahm das Gericht wie folgt zur
Frage der Verantwortlichkeit des Sausverwal -
t e rs Stellung : Die Verantwortung für die Treppenhaus -
beleuchtung trägt der Hausverwalter , ob dieser nun zwei,drei oder noch mehr Häuser verwaltet . Wie er die Durch «
fühung polizeilicher Maßnahmen in seinen Häusern über -
wacht, ist seine Sache . Wenn er nicht selbst in der Lage ist,die Verdunkelungsmaßnahmen in allen Häusern selbst zu
kontrollieren , muß er Hilfsorgane damit befassen. Wenn
einmal bestimmte polizeiliche Maßnahmen durchzuführen
sind, dann mnß eben durch ihn persönlich festgestellt werden ,

Morgen Ausgabe »er Lebensmittelkarten
Nach der gestern im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -

machung des Oberbürgermeisters werden die neuen Lebens -
mittelkarten für den Versorgungszeitraum vom 23. Septem -
ber bis 20. Oktober 1940 morgen Freitag , 13. Septem -
Ver 1840, in der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend wie bisherauf den Ortsgruppen der NSDAP , ausgegeben , mit Aus -
nähme von Durlach , woselbst die Lebensmittelkarten für die
Ortsgruppen l— IV im Rathaus Durlach , für die OrtsgruppeAne im ehemaligen Rathaus in Aue abzuholen sind.Wer seine Lebensmittelkarten nicht aus der Ortsgruppe
abholt oder durch Beauftragte abholen läßt , hat eine Ber -
waltungsgebühr zu entrichten . Bei der Empfangnahme ber
Lebensmittelkarten muß , wie bisher , der gelbe Personalaus -
weis für die Lebensmittelversorgung vorgelegt werden . So -
fern der Inhaber des Ausweises die Lebensmittelkarten
nicht selbst abholt , ist es möglichst zu vermeiden , zur Ent -
gegennahme der Karten Kinder zu beauftragen , da nachträg -
liche Einwendungen gegen die richtige Kartenausgabe nicht
berücksichtigt werden können . Wie aus dem Aufdruck aufden Lebensmittelkartenheften ersichtlich ist , sind Beanstandun -
gen den Ausgabebeamten sofort zur Kenntnis zu bringen .Nur für die im Personalausweis aufgeführten Personenwerben Lebensmittelkarten abgegeben . Berändernngen kön-
neu nur noch ans dem Ernährnngsamt und nicht wie seitheram Ausgabetag bei den Ortsgruppe « — mit Ausnahme der
Vororte — beantragt werde «.

Ausweise , welche bei der letzten Kartenausgabe zur Be -
richtigung einbehalten und den Inhabern noch nicht zugestelltworden sind, werden auf den Ortsgruppen bei Ausgabe der
neuen Karten berichtigt zurückgegeben .

Mit Beginn ber neuen Versorgungsperiode wird die
Margarineausgabe wieder aufgenommen . Gleichzeitig werdenwie vor dem 17. März d . I . Festrationssätze für Butter und
Margarine eingeführt . Die Gefamtfettratione » für die ein -
zelnen Berbrauchergruppe » verminder « sich « icht . Kinder bis
zu 6 Jahren erhalten nur Butter . Alle Verforgungsberech -
tigten , die im Besitz der Reichsfleischkarte für Normalver -

braucher und Kinder bis zu 6 Jahren sind, erhalten eine
Sonderzuteilung von 125 Gramm Kunsthonig je
Person Durch diese Verteilung wirb die über die Reichsfett -
karte für Kinder vorzunehmende laufende Verteilung von
125 Gr . Kunsthonig je Kind nicht berührt . Die Verteiler
haben beim Verkauf des Kunsthonigs die Abschnitte Fl . 1 ab -
zutrennen und nach Beendigung der Zuteilungsperiode mit
dem Ernährungsamt abzurechnen .

Die Bestellscheine , einschließlich deS Bestellscheins IS der
Reichseierkart « n«d des Bestellscheins d der Reichskarte fitr
Marmelade swahlweise Zucker ) sind i« der Woche vom 18. bis
21. 9. 1940 bei den Berkaufsstelle » abzugebe « . Dies gilt auch
für die Inhaber vo« Schwerarbeiterkarte « . Wer die Abgabe -
srist versäumt , hat « «r Anspruch a« s die Teilbelieferung ,
welche sich a«s de« restliche« volle« , auf die AbgaVefrist fol -
geude « Woche» des Versorg «»aszeitra » ms » och ergibt . Bei
verspäteter Abgabe des Bestellscheins 15 der Reichseierkarte
wird ohne Rücksicht a« f etwaige spätere Zuteilungen ber Ei «-
zelabschnitte »—«I für die « och « icht abgelaufene » volle »
Woche» des Z »teil ««gszeitra «ms «ur ei« Et für die Woche
»«geteilt .

Die Verteiler müsse« die e»tgege »ge«omme »e« Bestell -
scheine i» der Woche vom 23 .—28. 9 . 1940 z«r Aitsstellnug der
Bezugsscheine ans dem Ernährnngsamt abliefern . Bei späte -
rer Ei «reich«»g werde « die Bestellscheine nnr mit 'A , % oder
K ber Gesamtmenge « im Verhältnis der abgelaufenen Woche «
bewertet . Es wird daraus hingewiesen , daß Lebensmittel -karte « ohne Name «sei «tragnng ungültig sind.Mit den Lebensmittelkarten wird die Rcichsseifen -
karte ausgegeben . Diese hat aber nicht mehr für das ganzeJahr Geltung , sondern umfaßt nur den Ze " raum vom 1 . Ok-tober 1940 bis 31. Januar 1941 . Die Karten für die männ -lichen Verbraucher über 17 Jahre enthalten zusätzlich einen
Abschnitt für Rasierfeife . Auf das Erfordernis einer sorg -fältigen Aufbewahrung wirft noch besonders hingewiesen , dafür in Verlust geratene Seifenkarten kein Ersatz geleistetwird .

ob die Anordnungen überall genügend befolgt sind. Dabei
muß sich herausstellen , ob noch etwas nachzuholen ist. Im
vorliegenden Falle waren Verdunkelungsbirnen eingeschraubt
worden , aber eS hat niemand nachgeprüft , ob dt « Verdunke -
lung ausreicht . Es lst zuviel Licht nach außen gedrungen .
Wenn nach ber Art der Anbringung der Lustschutzbirne«
noch ein Lichtschein nach außen fällt , bann müfsrn die
Fenster an ber Toreinfahrt abgedunkelt

'
werben .

Sine Geldkassette gestohlen
Bor dem Strafrichter stand der ISjShrige , bisher un¬

bestrafte Hans K. aus Haardt . Der junge Mann , der seit
Jahren bei der Reichsanstalt sür Tabakforschung in Förch -
heim beschäftigt war und dem das Zeugnis eines strebsamenund fleißigen Laboranten ausgestellt wird , hatte an einem
Samstagnachmittag im August im Gebäude der Reichsanstalt
aus einem Schreibtisch eine Geldkassette , welche 200 RM .
Bargeld , sowie ein Sparkassenbuch mit einem Guthaben von
000 RM . Gesolgsckastsanteile am Werkkantinenbetrieb ent -
hielt , entwendet . Eine Liebelei mit einem Mädchen hat ihn
offenbar verleitet , mebr Geld auszugeben , als er verdiente .Als Sühne für den schweren Diebstahl sprach daS Amt »-
gericht eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten aus : ein
Monat Untersuchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet .

*
Verkehrsunfälle . Angefahren wurde auf der Kaiserstratz «

b« i der Technischen Hochschule durch «inen Personenkraftwagen
« in 31 Jahr « altes Fräulein beim unvorsichtigen Ueberauerender Straße . Es wurde leicht verletzt und fand im Kranken -
haus Aufnahme . — Ein Zusammenstoß zwischen zwei Last¬
kraftwagen ereignete sich auf der Kreuzung Kriegs - uwd West-
endstraße . Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt.Außerdem wurde die an der Straßenkreuzung stehend« elek-
trische Ubr umgerissen und zerstört . Der Führer des einen
Wagens hatte die Vorfahrt verletzt .

Karlsrnli »!
» « »Ische» S «« at ? the » ter . Im « leinen Thealer tSintra » t ) wird teui «

Donnerstag und morgen Freitag . jeweils um 19.30 Uhr . die Operette . .Drei
alte Schachtel n " von Waller Kollo wiederholt . Vorverkauf Im Staa s -
theater und am Kiosk der „ Eintracht " .

Schwarzwaldverein . Aus den heute abend 20 Uhr im Saal III der
Tchrempp -GaststMten stattfindenden Farblichtbildervortrag de »
Verelnsvorfltzenden , Herrn Studienrat Linz , wird besonders aufmerksam
gemacht .

Die « tlantikLichtspIil « , eigen ab beut » „ Der Sündenbo d " , ein
Tobislustspi «! voll feinem Humor und Herzlichkeit . Im Beiprogramm „ Der
Jockei " und die deutsche Wochenschau .

Deutsche Arbeitsfront
©Pottum ». Heute laufen folgend « Kurs « ! Leibesübungen fiir dt « Frau :

Hochschul -Stadion um 0.00 Uhr . Fröhl . Gymnastik für Frauen und•OTäbel : SUdendschule II , um 19 .30 Uhr .
KdF .>Wochcnendwander » ng am nächsten Samstag , den l <. September :

Herrenalb — Maistal kUebernachten im Wanderheim des Schwarzwaldver »
ein » Karl » ruh «) . Sonntag : Teuselsmlible Felsenweg — Rißwalen —
Herrenalb . Gehzeit 5—« Stunde » . Abfahrt ! Samstag ]Ä.SO und 19.30 Uhr
am Albtalbahnhof . SonntagSwanderer fabren in Karlsruhe um « Uhr
morgens ah und wandern direkt zur PlotzsSgemühle ! dort Treffpunkt .
Iugöndberbergs - iluswetf » sind mitzubringen . Anmeldung «,, bei der KdF .«
Geschäftsstelle am Ludwtgsplatz bis heute abend .

Maizena für die Flasche ,
als Brei oder Pvddingspeise »

MAIZENA
C t n 4 11 u n » loe t , I flm II,,, » | « &< m JJafll ( iL

vt/ri
Roman von Rolf KrohmbecK

<kopyrtgh > AuIwSrIs -Verlag « erlin
45 . Fortsetzung

„Alles ist vergänglich , selbst lebenslänglich !" meinte er .
„Machen Sie 's wie ich , Fräulein Herta : Wappnen Sie sichmit Wurschtigkeit ! Daß da drinnen alles gut geht , weiß
ich . . . daß ich nachher hier herausfliege , weiß ich auch! Wozu
soll ich mich also nych aufregen ?"

Siebzehntes Kapitel
Die Tür wurde geöffnet . Matthias Grundt trat ein . Im

Hut und Mantel .
Herta Starke starrte ihn überrascht und erschrocken an .Das war Matthias Grundt ?
Das Gesicht zeigt« Spuren völliger Erschlaffung , um den

Mund hatte sich ein Zug . den sie nie zuvor bei ihm sah . ein-
gegraben . Seine Augen lagen im Schatten der starken Stirn -
höhlenknochen und schienen noch tiefer eingesunken zu sein
als sonst.

Sie wollt « au ? ihn zutreten wollte ihn fragen — fein
Blick glitt Wer sie hinweg , als kenne er sie gar nicht als
sei sie nicht da .

„Bürkner , kümmern Sie sich um meine Frau !" sagte
Matthias Grundt . und seine St - mm« hatte einen eigenartig
müden Klang . ..Besorgen Tie all " s vorschriftsmäßig . . . Sie
kennen ja den Heilungsprozeß . Ich komme in den nächsten
Tagen nicht in di« Klinik !"

Und bevor Hans Bürkner noch irgend etwa ? erwidern
konnte , hatte st » die Tür hinter Matthias Grundt geschlossen .

D«n Koos ttes auf die Brust ge ' enkt , verließ er das Haus .
Ging auf der Straße zwanzig Schritt, ' , bis ihm einfiel , daß
ja sein Wagen vor dem Hause stehe . Er kehrte um . stieg ein
— und kuhr langsam davon .

Nichts dachte « r , nichts sühlte er . Alles war ausgebrannt
in ihm , war leer .

Di « Operation war beendet . . . Renate würde wieder sehen
können . . .

Er hatte vorhin Abschied von ihr genommen .Hatte , nachdem der letzte Handgriff getan , war . vor ihrgestanden und hatte sie angeblickt . Jeden Zua ihres Gesichtshatte er sich eingeprägt .
Und mit unabweisbarer Gewißheit hatte es sich in seine

Empfindungen gebohrt , daß richtig war . was er zu tun be-
absichtigte. Er hatte nicht mehr das Recht , an ihrer Seitezu bleiben . Ihr Herz , angefüllt mit unstillbgr ? r Sehnsuchtnach Schönheit , würde nur Schönheit in sich aufnehmenkönnen .

Er ?
In ihm hatte kein anderer Gedanke mehr Raum als der :Sie darf mich nicht sehen ! Sie darf nicht wissen , wo ich ge -

blieben bin ! Si « bekäme es fertig , mir nachzureisen , ummir zu sagen , daß sie bei mir bleiben mochte !
Matthias Grundt hielt vor seinem Hause am Faradaywegan . Stieg aus und ging auf die Gittertür zu.
Ihm war nicht aufgefallen , daß vor seinem Hause noch ein

anderer Wag ^n hielt . Ein großer , wirklich eleganter Wagen .Am Steuer saß ein ebenso eleganter Mann . Ein « Zigaretterauchend .
Als Matthias Grundt die Diele betrat , kam ihm Karl ent -

gegen . „Herr Doktor begann er , wurde aber von Grundt
unterbrochen : Ä

„Koffer packen . Karl !" AEin wenig fassungslos starrt « Karl seinen Herrn an .
„Die Kvf . . . Koffer ? Für eine längere Reise , Herr Dok-tor , oder . . ."
»Für eine längere Reise , ja !"
„Sehr wohl , Herr Doktor ! Und was ich noch sagen wollt '

. . . die gnä ' Frau ist wieder dal "
„Wer ist da ?"
„Herr Doktor wissen S ' «h schon . . ."
Doris ? Jetzt , in dieser Stunde ?
Em bitteres Lachen quoll in ihm hoch und erstickt« in de »

Kehle . Er ging auf die Tür zu, hinter der sie sein mußte .Stieß die Tür auf und trat « in .
Sie stand an feinem Schreibtisch und blätterte in einem

Buch. Wandte sich um , als sie das Geräusch hörte , und kam
ihm mit einem Lächeln entgegen .

Das Läch« ln «rstarb , als sie in fein Gesicht sah.
Er steht nicht gut auSl , dachte sie unwillkürlich . Und sagte

laut : „Du stehst , du wirst mich nicht so ohne weiteres los ,Matthias ! Ich hatte mir vorgenommen , auf jemand von
«uch zu warten . . ." Daß sie eigentlich Renate treffen wollte ,verschwieg sie. Er brauchte nicht zu wissen, daß sie mit diesem
Besuch ihm einen Hieb hatte versetzen wollen als Antwort
auf feine „Gemeinheit ", di« Rechnungen unbeglichen zurück-
zusenden .

„Was willst du noch ?"
„ Mein Gott , das war ja geradezu ein tragischer Ton in

deiner Stimme , Matthias ! Was ich will ? Vor allem muß
ich dir sagen , daß ich es höchst unfein von dir find« , mich so
absolut im Stich zu lassen ! Ich kam zu dir in der Absicht ,
mich mit dir zu versöhnen , obwohl du inzwischen eine Blind «
geheiratet . . ."

„Sie ist nicht mehr blind !" unterbrach Matthias Grundt
seine ehemalige Frau . „Vor einer Stunde habe ich st« ope-
riert ! Sie wird wieder sehen können . . ."

„ Ach . . ."
Er stand jetzt ganz dicht vor ihr . Ihr « Blicke tauchten

ineinander . Doris Grundt -Heydt fühlte ein unangenehmes
Prickeln unter der Haut . Sein Blick war so komisch so . . .ja . . . wie der Blick eines Irrsinnigen fast ! Ihr wurde förm -
lich unheimlich unter diesem Blick.

„Warum siehst du mich so an ?"
Leise, zischend beinahe , kam es von seinen Lippen : „Ich

spreche jetzt zum letzten Male mit dir . Doris . . . zum aller -
letzten Male , merk ' dir das ! Zweimal hast du mich aus
diesem Hause vertrieben . Das erstemal , als du ein« Ehe be-
endetest , die auf Lüge aufgebaut war . . . das zweitemal heute ,weil du mir damals einige Wahrehiten sagtest, die ich nicht
vergessen habe ! In einer Stunde verlasse ich das Haus . . .du würdest also vergebens kommen , wenn du mich ht« r noch
suchen würdest ! Und nun gib gut acht . . ." — « r hob die
Hände mit einer seltsamen Gebärde , vor der sie entsetzt zurück-
wich —, „wenn du «S trotzdem wagen solltest, dies Haus nocheinmal zu betreten . . . wenn du jetzt innerhalb der nächsten
drei Minuten nicht sür immer verschwunden sein solltest,Doris . . . hier steh dir diese Hände an . . . mit diesen Händen
werfe ich dich hinaus , und wenn du dir sämtliche schönen
Knochen dabei zerbrichst . . ."

„Du bist ja. verrückt !" schri« st« auf.
lFortsetzung folgt»
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Turnen - Spiel - Sport
Schießsporl -Gauir.eisleischafien in Karlsruhe

DI « Ol «tnlslih «rschiltz »n Satten « m Senntas auf b «m Sefttebftanfc bei
GKu ? env «reins Wildpark Karlsruhe ihrsn Tag . Etwa bund «r > TchUtzsn hati ^ j
stch versammelt , um im Kreis Karlsruhe um die Gaumeifterschaft zu lämp .
fen . In der Sckiützenilafse wurde Heck, ^ ri t̂ztngen . mil 1V! Ringe » im
Militärischen Anschlag Tazcsbxsler , im beliebige » Anschlag Rohrhirich , Reichs .
hat >n . mit lSZ Ringen , Maniischast ? sleg ?r in beiden Anschlcgsarton dieser j
jllass « wurd », (sie « mattet , Grötzingen , ? -merkenswert ist das Ergebnis d«5. ,
pungschlltzen Schlenker , Grötzingen , von 165 ibeliebiger Ansch ' ag ) , mit de :»

, r bereits den Stuteftlufi an die Spitzenklasse gesund ?» hat . Sehr gut ist a <̂ '

das Ergebnis im militärischen Anschlag von Inng ' chiitze Waibel . Blankenlo .̂1
<151 Ringe ) , Vside waren Tagesbcste . Hie Ergebnisse : MannschaftS .
jämpfe , bcli,biser Al >sch »g ! Schlitzenklqsse : l . Grötzingen l Mannschaft .
ztinge , . Reichsbahn 650 iHmge , 3. Grötzingen , 2 . Mann ' chaft , 633 R „ t . Mübl -
durg 608 Ringe . ? . Schutzengel . Karlsruhe M4 Simgei Altersschiitz ?» ! I . Arös -
«ingen 461 31inf, #, 2 . SUcfttlMKMreln B4J Ringe , 3. © Udporf iS2 fHinne ; Jupn -
schiitzen : 1. Kirrlach 530 Ringe . 2. Reichsbahn 51» Ring - , 3. Blankenloch SM R .

Mannschasthtänixfe , militärischer Anschlag : Schützenklasse : l . Grötzingen .
1. Mannschaft , WS 8t . 3 . Nkichtbahn aÄ R .. 3. Grötzingen . 2 . Mannlchaft ,
5, 3 R . . 4 , Milhlhurg 60S R „ 6, Schützenges. «qxlSrube M R. : Ällersschiitzkn:
J . Grötzingen 552 St ., 2 . « ildparl 520 JR„ 3. Pest !»orw «re :ii MM 9». ; Jung .

Mit zerschossenerMaschine dnrch das Gewirr der Londoner
Sperrballone / Sn Zvo m Höhe über Londoner Borttäöte - D ? ei Mann « boefprungen

FluszeuoMrer landete schwerbeschädigte Do 1 ?

Reichs » . , m St. , S. Stau , « r „ US 3, Otto Agger , Gr . . lös R „ 4 . Mark ,
Grötzingen , 166 R ., 5 . Schweinfurth Weingarten . 104 SÄ. Jnngichiitzen :
IMilit . Anschlag : l , » chlonk»r , Gr .. 165 St., ■] . Aalter , Tch .G q . . 15, R .,
8. ©taug , Bruchsal , 150 St . Beliebiger Anschlag : I . Waibel , Blankenloch ,
, 54 R ., 2. Walter . Sch .G .O .. 150 SR., 3, Tchlenker , Är „ 147 SR.

Millslbadischer HardbaH -Aufiah !
Der vergangene Sonntag brachte in lNitt «lSaden die eist,, , Pflichtspisle .

Die B ?reiÄ ? klaffe der Siaffel Karlsruh » halle vereiis am Samstagabend
, w «i Keg «gnung «n , während all « übrigen SPiele am Sonntag zur Durch ,

fllhrnng gelangten .
In Grllnwink « ! war die fptolltarle Mannschaft der Turnerschaft

B 11 e c t 6 « i w GäN und könnt « iir erstes Pslichtipiel nach einer verlorenen
»rftsn Halbzeit im Endspurt noch gewinnen . Grünwinkel hatte einige llc ->
lauber zur Stelle , was sich im Getamtspielverlsvt sehr bemerkbar mach '.»
Dem Endspurt der Bciortheimer Gäste hatten die Griinwjn . lex Spieler
» llerdingch nichls mehr eutgeginziifetzsn . f° datz Beiertheim das Spiel noch
Mit W :Z Toren als glücklicher Sieger gewinnen konnte .

T>sr TV , 1 8 4 6 Karlsruhe hott » di « TiStt , JutUS , u Gast ,
Beide Mannschaften zeigten ein gefälliges Spiel , bei welchem die Plqtzinann -
schaft immer im Vorteil zu seh ^n war . Tas Schluftergebnis sah die Mann -
schaft der 4ker als herdiente Sieger mit 13 :9 Toren im Vorteil .

Auf dem Platz der Vost » Sso >. tgemeinschaft stellte sich die
Tschft , Mithlburg zu ihrem ersten Spiel ein . Die Mllhlburger Mann -
schalt zeigte besonders in der ersten -öälfte ein sehr lebhaftes Spiel . In der
»weiten Halbzeit hat !» allerdings die Platzmannschaft etwas mehr vom Spiel ,
Beim Schlußpfiff lautete das Ergebnis S :6 für Miihlburg .

Die Rsichshahn » Sportgemeinschaft we ' Ite beim Turnverein
Linkenheim und konnte mil 13 :8 Toren einen schönen Sieg erkämpfen .
Grötzingen mutzt » zum ersten Pflichts »i«l gegen den To . Rintheim
auf dessen Platz antreten . Erwartungsgemätz siegte die Rintheimer Wann -
schaft mit 17 :7 Toren ,

Tie Ergebnisse der weiteren Spiele der einzelnen Klassen lauten wie folgt :
WTA . — Tv . Wössingen 17 :3 >-! : ! ) , Phllippsburg — Kronau 11 :3.

Jugend : MTV , — ZV . Ettlingen 9 :6 (5 :6 ) , LmkSlcheim — MichsbahN -
Spgem . 4 :2 ( 1 :1) , Tv , 46 Karlsruhe 2. — TV . MMurr 13 :S (s ;4) . Post -
Epg «m . 3. — TV . Grötzingen 3 :10 (2 :4) , Philippsburg , — Kronau 3 :13
Yorst — Neuthard 4 :4,

Frau «« . FT . Phönix - Asch« . Mühlburg 11 :0 C6;0) . ß .

Sport aus der Pjals
Die am 16. 9 , beginnenden Pflichttviele sind wie folgt angesetzt :
Post Landau Sondernheim ; Wörth — Halenbach ! -Ho -kgriw — Zeiskam

gnsheim — Neupotz : Maximiliansau Osfenbach .
Die Spiele heginnen jewetf # um 15 Uhr auf den Plätzen der erstgenann -

ten Bereine . Gleichzeitig beginnen auch als Vorspiel « hie Jugendspisle , in¬
sofern Mannschaften gemeldet stnd . hh ,

' Schach - Ecke
Perlen der Tchachwnft der großdeutschen Scha<hmeift«rsck «ft

Kurt Richter überrascht mit einem Damenopfer
« riß : Gill , ( Troppau ) echt» ar,t Richter (Berlin )

I . d4 , Sfg 3. Sf3 , 65 ( Ei » ausgefallener Zug , aber mil siegreicher Richter -
scher TradUioni geben wir ihm daher Richterz Samen !) 3, e3, OB 4, Sbd2 ,
8B7 5, 04 , 64 6. Ld3 , 66 7. 0 0, Lg7 8. c4. dg B. D -2. « i>7 10. « 63, CS
11 . 65, O- Q 18. «4, »5 u . 6 :e6, f :«€ 14 . Sg5 . De ? 15. f4 . HS IS . Lf3 . SH5
17 . g3 . «5 IS . ® H4, , S :f4 ^ (C6 diese Richtersche Singebuna „ korrekt " ist ?

LaeS 22 . Tael , S -5 33, Tf2 , LcS 24 . Dd2 . 267 25 , Teal . Cc6 28 , Ce2 , Tf »
27 . ®dS, T :f2 88 . D :g5 , T : «S ! l (Sin unwirklich anmutendes Damenopfer ,
da« jedenfalls seinen vwchologischen Hauptzweck erreicht : Gilg aerät in»
Schwimmen -- UN6 in Zeitnot .) 20 , ® ffi+ . Kfz 30. Df5 , Ie7l Sl . ® 67 + , KgZ
39 . 3 : e5, T :e» 33 . ®c8 + , LeS 34. D :aS (Diesen „Seitensprung " verträgt da»
weift« Spiel nicht mehrt ) 84 . . . . T :b2 35. Sei (So wird au « etn,m „ Nacht.
Wächter" ein „ Ritter von der traurigen Gestalt " » 35 . . . . T : e4 3». Td3,
Td2 37 . Tal , 0d4 + 88 , ftfl , !t :el + ! 39 . ® :el , Tf2 + 40. Kgl igt 41 . « fä
( Sonft ß »4 und Mattl ) 41. . . . a :f3 + 42 . Kat . Le4 und Weitz gah sich ge -
schlagen ! hier droht Matt und am anHern Flüß «! eine neu » Dame .

Emil Joses » lerne«.

DNB . sPK . 1 Zwei stunden sind nun schon vergangen ,
seit wir von unserem dritten stlug gegen London zurück -
gekommen sind , und zwei Stunden stehen wir nun auf dem
Nollseld und warten auf eine Maschine , die nicht mit uns
zurückkam .

Tie Maschine unseres Staffelkapitäns feblt .
Bei der gespannten Beobachtung im Zielanflug » nd

Angriff auf das Großkraftwerk in unmittelbarer Stütze der
Londoner City hatten wir gar nicht bemerkt , wohin er flog .
Seine beiden Kettenhunde — wegen einsetzenden Flakseuers
rechts und links ausgeschert — hatten das Kampfflugzeug zu -
letzt gesehen , als es umgeben von deutschen Jägern geraden -
wcgs über einem einzeln kämpfenden deutschen Zerstörer
gegen drei Tpitsires dahinflog . Dann war der Verband über
dem Ziel und als wir abdrehten , fehlte der Staffelkapitän .
Durch Funkspruch wurden noch über dem Häusermeer Lon -
dons alle unsere Besatzungen verständigt . Der aanze Ber -
band flog noch zwei Schleifen über der Innenstadt , aber es
war unmöglich , bei der Masse der deutschen Maschinen den
Standort des Gesuchten schnell herauszufinden . So flogen
wir nach Haufe in dem Glauben unseren Staffelkapitän in
den Verbänden der vor unS Aurückfliegenden Geschwader zu
finden . Wir sind gelandet , aber die Maschine fehlt .

„ I » zehn Minuten ist der Sprit zu Ende ."

Aus den zwei Stunden werden 2H Stunden . Wir stehen
alle noch aus dem Rollfeld . Kaum einer hat schon die
Schwimmweste abgelegt , die Erregung sitzt noch in unS . Wir
haben das Bild der furchtbaren Wirkung unseres Bomben -
angrifss noch vor Augen . Dazu kommt das Unfastbare : der
Staffelkapitän fehlt . Wie stand er noch vor uns . als wir in
Hie Flugzeuge stiegen , jung und kräftig , braungebrannt , das
E . K . I auf der Brust und das Bändchen im Knopfloch . Einer
blickt auf die Uhr : „Noch zehn Minuten ", sagt er , „und bann
ist der Sprit zu Ende ".

Leer hängen die Worte in der Lust . Jeder von uns weist ,
wenn die Maschine noch Tragfläcken und Leitwerk hat , und
nur noch über ein paar Tropfen Benzin verfügt , wird unser
Hauptmann sie landen : vielleicht irgendwo an der Küste , viel -
leicht sogar auf dem Wasser . Tie Wartezeit — ist um . Wir
geben in unsere Unterkünfte , zwei Stunden Schlaf können
nichts schaden . Ein paar Stunden später wollen wir erneut
starten , aber keiner von uns bringt ein Auge zu . In uns
schwingt da ? bangende Warten auf eine Nachricht von der
fehlenden Maschine . Wir liegen auf unseren Betten und
starren gegen die Decke .

Ein Schrei : „Der Kapitö « ist da !"

Draußen ein Schrei . Wir springen hoch, stürzen zum
ftenster : „Der Kapitän !" Einer rennt von Baracke zu Baracke
und schreit die Botschaft weiter . Und dann steht er vor uns ,
einen Notverband um den Kops , einen Arm in der Binde .
Ein wenig blast siebt er auZ , aber er lacht . Er lacht sein
altes Lächeln und erzählt : „Ohne dast ich es wollte , wurde
ich kurz vor dem Ziel in einen Luftkampf verwickelt , in den
einer unserer Zerstörer ein paar Briten gezogen hatte . Im
Luftkamvs waren die Briten machtlos gegen die Deutschen
und wollten nun ihr Mütchen an mir kühlen . Sie unter -
flogen mich . Satten aber den Zerstörer vergessen . Und so gab
« L ein kleines Luftduell zwischen einer Do 17, einer Me 110
und drei englischen SPjtfires . Ich will die Geschütze znrecht -
machen , die Briten sogen den kürzeren , zwei fielen wie
lodernde Flammen in das ffeuermeer unter uns , der Dritte
riß aus . Der Zerstörer kreiste hinterher und als ich mich
umsah , hattet Mr Eure Bomben schon geworfen und ver -
schwandet in weiten Schleifen ostwärts .

Zuerst merkte ich . dast mein linker Motor stand . In der
Hitze deö Kampfes hatte keiner von uns Bieren in der
Maschine festgestellt , dast eine MG .- Garbe einer Spitfire genau
in den Motor gegangen war . Aber ehe wir etwas weiteres
unternahmen , rief der Bordschütze „Tiefanslug "

, und wir
gingen diesmal bedeutend niedriger erneut über das Kraft -

ituch Kvctnhhcilen können sterben

Seuchen , die es heule nicht mehr gibt - Kriegsepidemien von anno dazumal

„Krieg und Pestilenz " war ein allbekannter SchreckenSruk
des Mittelalters . Die Krieg « sind geblieben , während die

„ Pestilenz "
, die einst so gefürchtete Beulenpest , die »wischen

1330 unö 1350 in Europa noch ein Viertel der Menschheit
b 'inwegraffte , fast vollständig verschwunden ist . Sie tritt
höchstens dort noch vereinzelt auf , wo Kultur und Zivili -

sation noch sehr zu wünschen übrig lassen . Wenn man be »
denkt , dah in Zeiten der Pest -Epldemien jährlich 1,2 Millio «
nen Menschen starben und die Stadt Lübeck durch diese Krank -
heit einmal fast völlig entvölkert wurde , begreift man , daß
in früheren Zeiten nicht da - Schwert die größten Verluste
unter den Menschen verursachte , sondern die ansteckenden
Krankheiten . Nicht anders war es mit den schwarzen Blat >
tern . unter denen die Heere der Kreuzritter arg zu leiben
hatten und die während des Dreißigjährigen Krieges in
Deutschland ihren katastrophalen Höhepunkt erreichten . Tau -
sende und Abertausende von Menschen wurden in diesen
schrecklichen Jahren in den von den KriegSwirren heimgefuch -
ten Gebieten dahingerafft , ohne daß man zu Gegenmaß -
nahmen hätte schreiten können . Als 1874 in Deutschland die
Pockenimpfung eingeführt wurde , konnte die Gefahr gebannt
werden . Seitdem hat man nie mehr etwas von dieser
Krankheit in Deutschland gehört .

Eine gekürchtete Kriegsseuche war auch da ? ssleckfieber ,
das unter den Soldaten der vergangenen Jahrhunderte
unzählige Opfer fordert . Im Dreißigjährigen Krieg hatten
die Landsknechte darunter ebensosehr zu leiben , wie später
die Truppen der Napoleonischen Kriege . Ja . selbst noch im
Weltkrieg trat das Fleckfieber besonders an der Ostfront
epidemienhaft auf . Viele deutsche und österreichische Sol >
daten , die in serbische oder russische Gefangenschaft geraten
waren , erlagen fern der Heimat mangels jeder Pflege die »

fer schleichenden Seuche . Heute kennt man sie nur mehr dem

Namen nach . Auch die Lepra , diese Geißel des Orients , ist
„ altersschwach " geivorden und dürste ebenfalls in nicht allzu
langer Zeit zu den ausgestorbenen Krankheiten zählen .

Vollkommen aus dem modernen Krankheitsbefund ver -
schwunden ist dagegen der „Veitstanz "

, der die Folge « iner
Erkrankung einer bestimmten Hirngegend war und sich durch
blitzartige Muskelzuckungen kenntlich machte , ferner die so -
genannte „Achwitzkrankheit "

, die »ur Zeit Heinrichs Vlll .
England und Nordwestdeutschland in Angst und Schrecken
versetzt «. Sie war von einem starken SchweißauSbruch und
heftigem Schüttelfrost begleitet und führte fast regelmäßig
innerhalb von zwei Tagen Mm Tode . In s« von hundert
Fällen starben die Patienten ? im Jahr « 1SLS kamen allein
in Hamburg innerhalb von drei Wochen 1100 Menschen an
dieser Seuche um . Noch im Jahr « 1802 wurd « Rothenburg
o . d . Tauber von einer schweren Epidemi « heimgesucht , seit -
dem ist sie nie wieder ausgetreten , wenn man von den
Schweißtropfen abseben will , die in diesen Tagen die Eng -
länder massenhaft aus Angst vor ihr «m unabwendbaren
Schicksal vergießen . . .

Krankheiten , die wir erst aus jüngerer Zeit kenn « «, die
aver bereits zum Teil ihre volle Kraft eingebüßt zu haben
scheinen , sind der TypSuS , die Ruhr , die Diphterie und die
Grippe . Vor der Einführung der Hetlferumbehandlung im
Jahre 1894 kamen auf 100 000 Dipht «rie «rkrankung «n noch
106 Todesfäll « . heute verläuft das Leiden nur mehr ganz
selten tödlich . Selbstverständlich sind die AlterS « rscheinun -

gen all dieser Krankheit «» zum größten Teil auf die fort¬
geschrittene Hygiene , den hohen Stand der medizinischen
Wissenschaft und die Besserung der Lebensverhältnisse zurück -
zuführen . Mm andern Teil aber zweifellos auch auf die Ab -
nähme der Lebenskraft der KrankheitSbazillen , die ja eben -
falls organische Wesen find .

werk . Es hätte unserer Bomben wohl kaum noch bedurft ?
denn unten ciualmte und loderte es an allen Ecken und
Enden . Aber mit nach Hause nehmen wollten wir di « Bom -
ben auch nicht . So mußte eben noch ein I ! ebengebäud « des
großen Generatorenhauses dran glauben .

„Klakmalzer " mit stehendem Motor

Die durch den stehenden Motor hervorgerufene Gewichts -
Verlagerung in der Maschine zwang mich rasch zum Aufgeben
der Höhe . Wir sackten immer tiefer durch und mußten dann
noch kurz vor Verlassen der Stadtperipherie ben bekannten
„Flakwalzer " tanzen , lädiert wie wir waren , und es war
ein Leichtes für dic . Briten , uns noch ein paar Splitter ins
Leitwerk und in den giumpf zu setzen . Hätte unsere deutsche
Flak Gelegenheit , auf ein feindliches Flugzeug in so geringer
Höhe zu schießen , würde sie es bestimmt abschießen . Den
Tommies , die bekanntlich sonst nicht schlecht schießen , gelangen
eben nur ein paar Splitter . Immerhin , nun klemmte auch
das Höhensteuer . Der rechte Motor arbeitete auf vollen
Touren . Aber dann kam etwaS Tolles , etwas , womit niemand
von uns gerechnet hatte . Bor uns und über unS erschienen
die dicken Würste der Sperrballonselder . Was nun ? Aber ich
will Euch nicht lange auf die Folter spannen . Ihr seht ja ,
daß wir zurückgekommen sind . Mir haben uns regelrecht
durch das Labnrinth der Ballone und Drahtseile hindurch -
gewunden . Drüber weg konnten wir nicht mehr , dafür zog
der eine Motor nicht genug . Wir haben uns regelrecht hin -
durchgeschlängelt . Es war ein hartes Stück Arbeit , aber wir
haben es geschafft . Und als wir durch waren , zeigte der
Höhenmesser gerade noch zwei Meter . Das Erste , was wir
sahen , war von weitem die Kanalkllste . Ich kann Euch sagen ,
wir haben geschwitzt wie die Bären , Stellt Euch vor . ein
N ^otor steht , der andere fängt allmählich auch an zu kotzen .
Das Hübensteuer klemmt »und durch faustgroße Splitterlöcher
pfeift der Wind durch die Kabtue .

Und no ^ mals : „ Spitfire von hinten !"

Dann kommt der Kanal : all « atmen auf . Der Funker packt
schon fein Frestpaket aus . Wie wir lo dahinschleichen —
richtiges Fliegen kann man das gar nicht mehr nennen —
da ruft plötzlich der Heckschütze: „Spirsire von hinten I"

Im Nu haben wir wieder die MGs gerichtet . So billig
wollen wir Leben und Maschine nicht verkaufen . Im Steil -
sluq stößt der Brite aus größerer Höhe auf uns herunter ,
schiebt schon aus großer Entfernung , Anscheinend hat er
Angst , daß wir Kehrt machen und ihn abschießen könnt - n .
Aber wir kommen nicht , wir sind kaum noch manöverierfähsg .
Wir können nur fchiesten nochmals fchiesten und hoffen ,
daß wir die Küste erreichen , ehe wir auf die Nase fallen . Denn
der Sprit geht rasend schnell zu Ende . Und wirklich , der
Brite muß seine ersten beiden Angrisfsflüge abbrechen , da er
sonst in unsere Garben gerät . Er fetzt zum dritten Male an .
Plötzlich mitten im Angriff reißt er die Maschine hoch , zieht
in wahnsinniger Steilkurve in die Wolkendecke und ist ver -
schwunden . Wir sehen uns an . Was ist los ? Da tauchen
rechts und links zwei Me 109 aus und fliegen so dicht an uns
vorbei , daß wir die Kameraden in ihren Kabinen suchend
sehen können . Das ist Kameradschaft der Flieger ! Die Jäger
Häven unsere verzweifelte Abwehr gegen ben feigen Angriff
von weitem gesehen und sind herbeigeeilt , um uns heraus -
zuhauen ; und der Brite ist getürmt , als er sie von weitem
kommen sah . Sicher geleitet von unseren beiden Jägern haben
wir die Küste erreicht . Aber auch eine gute Notlandung
scheint unmöglich . Unsere brave Do 17 ist so stark beschädigt ?
ein Bein des Fahrgestells baumelt unter dem Numpf und
anch die Landeklappen haben soviel abbekommen , dast uun
auch das Weiterfliegen unmöglich erscheint . Da habe ich dann
Befehl gegeben : „ Aussteigen !"

Die Bodenwanne fliegt heraus . Der Luftivirbel reißt sie
ganz weg und nacheinander springen Heckschütze, Bordfunker
und Beobachter heraus . Langsam pendeln sie unter der Ma »
schine an den weiße, , Schirmen zur Erde ."

Allein in der Maschine « nd dann notgelandet
Der Staffelkapitän hat aufgehört zu sprechen . Aber wir

wollen weiterhören , was er gemacht und wie er ausgestiegen
ist . In dichtem Kreis umstehen wir ihn , Flugzeugführer ,
Beobachter , Bodenpersonal . Aber er winkt av , sagt nur ganz
kurz : Ich habe die Maschine nach der Bauchlandung doch noch
hingesetzt . Dann bin ich in einen des Weges kommenden
Kraftwagen gestiegen , habe meine drei Fallschirmspringer « in -
gesammelt und bin zu Euch gefahren .

So ist er , unser Staffelkapitän . Große Worte von sich
hat er nie gemacht . Und nachher will er wieder mit uns
fliegen . Aber da macht ihm unser Doktor einen Strich durch
die Rechnung . Er will sich erstmal Kopf und Arm ansehen
und ein Pslästerchen draufkleben . Im Dahingehen noch ruft
der Kapitän : „Da seh sich einen diesen Doktor an , bringt mehr
fertig als ein britischer Jäger und legt mich einfach ins Bett !"

Dann geht er in die Baracke .
Die Geschichte mit dem Gruß von Renter -Londo »

Als wir von neuem Einsatz zurückkommen , befiehlt uns
unser Hauptmann zu sich. Er fragt nach Angriff und Wir -
kung . Nicht wenig erstaunt ist er , als ihm ein Mann vom
Bodenpersonal « inen schönen Gruß von einem gewissen Reuter
aus Lowdon bestellt . . Wieso ? Kenne ich nicht , aus London ?
Aver Sie waren ja gar nicht mit , erster Wart !"

Rasch ist der Spaß aufgeklärt . Der Mann schwenkt ein «
Zeitung : darin die Meldung vom Reuterbüro , daß u . a . ein
deutsches Flugzeug beim vorletzten Angriff sogar in L00 Meter
Höhe über einem Eisenbahnzug geflogen wäre ! Wir lachten
über die Reutermeldung , di « ausnahmsweise einmal auf
Wahrheit beruhte .

Es wird bei uns noch einen harten Kamps geben , diesmal
aver am Boden und nicht in der Lust . Die Gegner werden
sein der Staffelkapitän und der Doktor . Aber wie wir nn -
seren Hauptmann kennen , fliegt er Morgen wieder , trotz
Pflaster und Mullbinde . Wer wollte auch diesmal nicht dabei
sein . Kriegsberichter Hans Herbert Hirsch .

öerukskleidung kann nock so verschmiert, verölt oder verkrustet sein -
Im! löst alles und reinigt gründlich . Im ! macht beim Reinigen der Veruks»

Kleidung die Verwendung von Mlchpulver und Seile übertlüllis .

fjauskrau , begreite : ini spart Seife !
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Stellenangebote

Kaufgesuche

RoDkastaflien und Eichel«
alz Wildfutter geeignet , kauft- jede»
Quantum

Ulbert Schneider, Karlsruhe -Möhlburg
Hardtftraße 26, Telefon 4540—41.

Küche , Schlaff - u
Speisezimmer

» « . » > | aller ArtMöbel
Hischmann ,

ZäbringerstraBe 29

zu kaufen gesucht
Angeb . u . Nr . 6646
an die Bad . Presse .

Zu oerkaufen

Wohn¬
zimmer
Küchen

Auszugtische , runde
Tische , Stühle ,

ferner in Kürze
lieferbar

SchEaf-
zimmer

Carl Pape
Waldstr . 40c

Karlsruhe

Ein gut erhaltenes
Sofa mit Umbau

1 Nähmaschine und
1 Flurgarderobe
preiswert zu Verl.
Markgrafenstr . 4Z,
H. III ., kein Laden.
Adresse beachten.

Stellen-
Gesuche

Volontär
sucht Stelle in

Schuh - Maßgeschäft .
Angeb . u . Nr . 6648
an die Bad . Presse.

Fleißiges

Ehepaar
sucht Hausmeister »
ftellung . Ter Mann
ist m . II . Unterhal¬
tungsarbeiten ver »
traut . Die FtüU
übernimm » die Rei¬
nigung von etwa
vorhandenen Büro .
Angeb . u . Nr . 6642
an die Bad . Presse .

Großes , leeres
Zimmer

evrl. mit Kllchenb»-
nützung zu vermiet ,

Gerwigstr . 14,III . links .

Ver große Erfolg , von Sem
presse und Publikum begeistert

lind

Wiener
Geschickten

Ein wiener film mit oiel fierj
und sehr oiel fiumor

MARTE HARELL - OLL Y
HOLZMANN - HANS
MOSER - PAUL HÖRBIGER

Deute 3 .30, 5.30, 8.00 Uhr

^ Ufa- Theater
und CapItOl

Nnd. SlnnlWenler
Kleines Theater (Eintracht )

Donnerstag , 13 . Sept .,19 . 30 Uhr

„ Drei alte Schachteln "
Operette von Walter Kollo

Freitag , 13 . Septbr ., 19 . 30 Uhr

,,Drei alte Schachteln "
Operette von Walter Kollo

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der Eintracht .

nringi
bringt
bringt
bringt
bringt
L " 1

bringt
bringt
bringt
bringt
bringt
bringt

auf seiner Deutschland -Reise das Qualität : -Pro¬
gramm der großen Italienfahrt

die große Luftsensation LOS CHERRI .OS . dir
Nachfolger der 3 CODONAS

die einzige existierende gemischte Raub itr
gruppe t öwen . Eisbaren , Kragenbären , Hunde
MOESER JOSE den besten Schulreiter der Welt
mit dem schönsten Pferd dsr Welt

Italiens beste Reiter ,
CAROLI - TRUPPE 7 Personen

„„ MUSIKIII EXPRESS
original GLORiaSun ^ : ; :

30 Personen — > ,— -
bekannt vom Rundfunk , von Schallplatten , sowie
aus den Filmen . E n Mann auf Abwegen - und
„ Polterabend " Diese T2 -nj >o - Revue bringt Busch
erstmalig im Circus

das ausgezeichnete Wurftanztrio
2 CHRYSTIS u . MARION

Riesen -Elefanten u . Tiger , .sowie
herrliche Freiheit * » Pferde deutscher Gestüte
die Konige der CLOWNS und die urkomischen
Radfahrer mit ihren exzentrischen Fahrrcdern

die sensationelle Perchotfrfftdfon der
3 PALMS

eine Auslese internationale ? ARTISTEN großen
Formats

eine großartige TIERSCHAU und den berühmten
MARSTALL m <» Pferden aller Rosten

I3

Günther ' s flüssiges

Hartglanzwachs
für Parkett und Linoleum , Hergestellt aus
reinen Edelwachsen . Erzielt einen
harten und dauerhaften Hochglanz

Literflasche RM . 1 .95
Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstr . 55 - Telefon 1909

m* %Mm i agcsgespraci
von Karlsruhe

- 1ERPANDUR-
MIT KÄTHE DORSCHnlsKaiserinMarinTheresia
UND SYBiLLE SCHMITZmsPrinzessinDeinartstain

Hilde Weissner , Hans Nielsen
Jaspar v. Oertzen , Oskar Sima

Die Presse schreibt :

. . . wieder mal ein echter
Hans Albers - Film , ein
effektvoll hingesetztes
temperamentvolles , sieg¬
haftes Draufgängerstück

_ Vorher die neueste _
Deutsche Wochenschau

Beginn : 3 . 30 , 5 . 40 , 8 .00 Uhr(Ende ca . 10. VO Uhr mit btraßen
bahnanschluß ab Ad .- Hitler Platz )

Jugendliche zugelassen

Das Badische Staatstheater
sucht sofort einen tüchtigen

Dekorateur
der mit allen einschlägigen
Arbeiten , Polstern usw . ver¬
traut ist . Persönliche Mel¬
dung unter Vorlage von
Zeugnissen beim Pförtner
des Staatstheaters .

frUf * i/t
~

te & th . <ud ~

eyKlÜtielhti
„ . . . dann wurde ich U - Boot -

Kommandant "

der

Bfflitifr

Jlluftrirtrn
Lassen Sie bitte auch Ihre
Verwandten , Freunde und
Bekannten an Ihrem Glück
teilhaben , indem Sie sie
durch eine Verlobungsan -

zeife in der „ Bad . Pres¬
se *' davon benachrichtigen .

Heute letztmals I

Hans Moser , Ade -e
Sandrock , Leo Slezak u . die
beiden Pat und Patachon in

Knox und die
lustigen Vagabunden
3 .30, 5.40, 8 .30 . Jugendl . zugel .

. . . und noch ein neues reizendes Tobis - Lustspiel

D cp Sündenbcch
Eine Filmkomödie voll feinem Humor und Herzlichkeit

Jugendliche zugelassen !

Büglerinnen
Bügellehrmädchen

Arbeiterinnen
zum Anlernen sofort gesucht

Färberei Printz
Karlsruhe , Ettlingerstr . 65/67

11FroffnungsVorstellung: 1°Donnerstag , 19 . September, abds . 19 . 30 Uhr
Freitag , 20 . Cept. , tägl. 1E 03 u . 13 .30

UhrJ i

zum Wäsche zählen ,
packen , mangen usw .
für dauernd gesucht

Wäscherei -Färberei Sdiorpp
Kaiser -Allee 37

SISELE
Stunden

Sofienstr . 35

Chr. Fränkle
Goldschmied

Karlsruhe , Kaiserpassage

Trauringe
Gold und Silbeiwaren

und kauft Alt - Gold , jeder
Art , altes Silbergeld

Genehm . A . C . 33 562

Berichtigung
Mrv -nneiMrnnknng

bei der Aiblnlbndn :
Unter 4 . muß es heißen :
4 . Ab Herrenalb :
In Richtung Karlsruhe Albtal¬
bahnhof 20 .10 W . . 20 40 S.

Zurück !

Heilpraktiker Richard Neumeister
Kaiserstraße 119
Sprechzeit : 8 - 10 und 16 — 18 Uhr

VON HEUTE

iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

fielt. Hausgehilfin
für kl. EtagsnhauS -
halt gesucht.

Schaefer ,
Bahnhofstr . 32, IV .

llllllllllllllllllllllllllllll

Unternehmen mit großer Außen -
organisarion such ' sür den Be-
such von Privatlundschaft noch
einige

redegewandte

Herren
die sowohl Eignung sür den
Besuch von Stadt » als auch
Landkundschaft besitzen. Guter
Verdienst , feste Spesensätze ,!5ahrgeldersaq . Angebote mit
Angaben über bisherige Tätig ,
feit und möglichst mit Lichtbild
unter Nr 6«tZ an die Badische
Presse erbeten .

AI » neue deutsche Zeitung

erscheint die

Mctjer Zeitung
Sit wirb vorwiegend In Kley , den wirt¬
schaftlich dazugehörenden Gebieten und
in Weft -Lothringen gelesen . Ihre Bedeu¬
tung liegt vor allem In der Bcridit -
erftattung über das örtliche und heimat¬
liche Geschehen . Die „ Metjer Zeitung "
bietet daher jedem , der am Wiederaufbau
der alten deutfehen Feftungsftadt und
dem fchönen Lothringer Land teil¬
nehmen möchte . Interessante Nachrichten
und Schilderungen .

Die „ Metier Zeitung " koste » RM 4,40 monat¬
lich austchließlich Zufteügelb bei sechsmaligem
Erfcheinen und im Einzelverkauf 10 Pf .,- Bezug «.
Bestellungen außerhalb Lothringens vorerst nur
als Zeitungs -Drudifache durch den Verlag bei
„ Meter Zeitung " , Med , Pia « bes Führers l .

KARLSRUHE • MESSPLATZ

Schlafzimmer
kompl, , neu ,

Schrank , Waschkom.
mode , nutzb. »o!>,
gebraucht , verkaust
SchreinerelRastätter

Amalienstr . 65 .

Vers.-Fragen?
No » » er fragen .
Klose« , l . Ruf 6271.
Ausk . u . Prsv « rat .

Ausklinkte
eneilen der Verlag und alle Werbungsmittler
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